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Mit twoch, 15. November 1944 

!!l Schlacht 
i ffir 
halte» 

i \ * \ * e U t e t e S o w 1 e t b e f e h l e I Das Ziel der nordamerikanischen Angriffe bei Diedenhofen 
d » > " n . 15. November. (Drahtber icht unserer 
'O" !(ü , S c h r i f t l e i t u n g . ) Die Fronten der Kr iegs-

pnärztll «i h stehen i n diesen Tagen im Ze l -
• : || 8 Übergänge» zur w in te r l i chen Jahres-

versoPj1 Ĵ1«« ungünst ige und unbeständige Wet te r , 
nrten «»'SFri d e r e " " ha l t ende Regenfäl le, haben an 
fi—1' !2 »1 k o n t d i e Kampf tä t igke i t wesent l ich be-
«tatt • 5 ' i i 3 l ' A n d e r s e i t s es kennzeichnend, 
nlcM ** l4„ ungar ischen Raum die Kämpfe sofort 

• | ^ r e i c h e r und heft iger geworden sind, als 
^"as regnerische Wet te r der vergangenen 

s*ten; 

i n * «rik--^. 

das al le Straßen und Wege au f - ' 
von t rockenem Herbstwet ter abge-j es 

einzigen Abschn i t t der Ost f ront 
fnchtcn T u ™> große Kampfhand lungen s ta t t f in -
EwelsefS l * n der West f ron t Ist der Einf luß des W e t -

rjer *™l«uf j i - r~\ .1 

A in*f z ' 0 r d e n i s t - Tatsächl ich stel l t dieser Raum 
^-'cmW d t ' n e l n / i q e n Abschn i t t der Ost f ront 

4 u f die Operat ionen ebenfal ls erkennbar 

t i d e m . . g . r o ß e " K a m P f h a n d l u n g e n « ta t t f in -

e'arf*%Tl
 e i n e r d e r G r ü n d e dafür, daß es auch 

u n d Tb» 4 c l m n u r einen Schwerpunkt g ib t : den 
jjJJ y o n Metz, während an den anderen A b -

.idlli a u f b e l d e n Selten die Vo rbe re i t un -
, r die Kämpfe kommender Wochen w e i 

werden diese Vorbere i tungen 
werden. V o n den Engländern und, 

^ ~ — u n o . u o i i diese Vorbere i tungen In 
«m k m e n T o n N imwegen—He imond u n d 

uftsmW'Jjt* ,y» Aachen zum Te i l unter dem Schutz 
oUnJidS1d I ' C n e n Nebels vorgenommen, was jedoch 
" rc inb» r $ V 1 r ksame Störung durch deutsche A r t i l l e -
iiichen,«Jf ."»d Luf ts t re i tk rä f te n icht t u ve rh inde rn 
rnimrn' # Jag. 

ufi'end'JS J* Schlacht im ungarischen Raum geht v o r 
lehen, h5 " Um Budapest. Der Versuch, die ungar i -
l t s i p l !n«3 Ei / iauptstadt handst re ichar t ig zu nehmen, 
'einen ^ J ^ \ Sowjets bekannt l i ch mißlungen. Sie 
t »ich 
rlaub 

unter der Ungunst v o n Regen und Schnee
gestöber (ortsetzen lassen, wenn es ihm nicht 
darum ginge, einigermaßen In Übere ins t immung 
mi t seinem Terminka lender zu ble iben. Seine 
Angr l f fsvorbere l tungen sind, außer bei N l m -
wegen—Heimond, jetzt auch südl ich Aachen 
erneut stärker erkennbar geworden) der W e h r 
machtber ich t verzeichnet die er fo lgre iche Be
kämpfung dieser Vorbere i tungen. A l l e m A n 
schein nach war te t Eisenhower sehnl ich auf 
sichtiges Wet te r , we i l nur dieses ihm die M ö g 
l i chke i t g ibt , seine Luf tüber legenhei t m i t e in
setzen zu können. Inzwischen verst re icht ein 
Tag nach dem anderen, an dem die deutsche 
A b w e h r sich fest igen kann, um auch den neuen 
A n s t u r m zu bestehen. Daher lassen die A m e 
r ikaner In der Schlacht beiderseits Metz, deren 
Frontbre i te über 80 K i lometer beträgt , In ih ren 
Anst rengungen ke inen Augenb l i ck nach. Ihre 
Angr i f fe nordöst l ich Dredenhofen zielen u n 
verkennbar Jetzt daranf h i n , dte Mündung der 
Saer In die Mose l und damit einen auch ve r 
kehrsstrategisch w ich t igen Punkt zu erre ichen. 
Sie haben jedoch m i t ihren Versuchen, mosel -
abwär ts Die'denhofen auf dem rechten Fluß
ufer neue Brückenköpfe zu err ichten, die harte 
deutsche Gegenwehr zu spüren bekommen. 

Erst recht haben die Amer ikaner n icht daran 
denken können, aus ih ren b isher igen Brücken
köpfen südwest l ich Metz heraus zu Groß
angri f fen anzutreten. Sie haben steh mi t be
scheidenen Te i le r fo lgen begnügen müssen unr 1 

nicht , w ie sie es beabsicht igten, in die T i e f ' 
des lo thr ing ischen Raumes vorstoßen können. 
Sie sind auch n icht we i tergekommen mi t ihren-
versuch, der dahin geht, die nordöst l ich unt ' 
südöst l ich von Metz vorgetr iebenen Kei le in
Osten von Metz w ie die Backen einer Zange 
zusammenzudrücken, und dami t den deutscher 
Frontvorsprung von Metz abzukneifen. Na tü r 
l ich kann Metz heute n icht mehr als Festung 
die Bedeutung haben, die es hatte, als die Fe. 
stung entstand) inzwischen hat j a die Waf fen 
en tw ick lung derart ige For tschr i t te gemacht, 
daß Festungsanlagen übe rhaup t ' f r agwürd ig ge
worden sind. Dennoch b le iben Befest igungen 
nach der A r t von Metz starke Widerstandszen
t ren, die außerdem inzwischen auch in die 
Tiefe und Breite h ine in ausgebaut sein dürf
ten. D ie Amer ikaner , deren b lu t ige und Mate
r ia lver lus te in den letzten Tagen wieder ein
mal Rekordhöhe erre icht haben, werden das 
sicher i n der nächsten Zei t zu spüren be
kommen. 

Ein Manifest Wlassows an die Völker Rußlands 

"̂ Kb d e s n a l b einen g le ichzei t igen Angr i f f v o n 
5irun«''aKi ° s t e n u n d Nordosten her vorbere i te t , 
Ur M 9 d fi»? m i n fächer förmig gegen Budapest v o t -

„'ijwn versuchen. Bei ihrem Masseneinsatz 
" « e m ist es Ihnen an ein igen Stel len ge

l i t te Stoßkei le vorzu t re iben, an ande-
• t - o c h w u r d e n sie tei ls aufgehal ten, tei ls 

* zurückgewor fen . Die Gefähr für Burxa-
' A , "«steht unveränder t , sie ist aber bisher 

, «[si»'** e n - tscheidend vergrößer t worden. W ä h -
n"'*,

1(gf i , ? " r Brückenkopf Duna-Földvar an d e r D o -

Erstae"1 

tos I 
[gar »'#«41 0 K i lometer süd l ich Budapest, ve r l o ren 

• konnte Jaszbereny, 60 K i lometer öst l ich 
p s t , den Sowjets wieder entr issen und 
' a l l e Gegenangri f fe gehal ten werden. A n 

J T Stelle ist den Sowjets e in Durchbruch 
o .. l» l 3 e " ' " n d s i e werden sich darüber k l a r 

' j , t j . N s s e n , daß der schwerste Widers tand 
1 0 " tri kÜDn i h r e r w a r l e t ' w e n n es gel ingen sol l te, 

. lKaru» ,•"| , |/*» eigent l ichen Ver te id igungsr ing von Bu -
d i 9 - 4 5 | Q heranzukommen. 

Ein tf*** n? erbeute ten Sowjetbefehlen g ing die Ab'-
^ \ e r v o r > Stal in zum 8. November , dem 

vst»n der bolschewist ischen Ok tober revo -
»j eine Sondermeldung von der Eroberung 
*"dapest zu bescheren. Die tapfere unga-
A^nd deutsche Ver te id igung hat also 
^ g l i c h e n Sowjetp lan berei ts stark 

' icht anders ist es im Westen m i t den 
der Ang lo -Amer i kaner . Eisenhower 

den Angr i f f beidersei ts Metz schwer l i ch 
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Prag, 14. November . Unter Le i tung des 
russischen Generals Wlassow fand auf der 
Burg i n Prag die Gründungsversammlung des 
Komi tees für die Befre iung der Vö l ke r Ruß
lands in Anwesenhe i t v o n Ver t re te rn russi
schen, ukra in ischen, weißruthenischen, ta ta r i 
schen, kaukasischen und turkestanischen 
Vo l ks tums statt. Von deutscher Seite w o h n 
ten der Veransta l tung eine Reihe geladener 
Gäste von Staat und Partei bei r ferner waren 
d ie M i tg l i eder der tschechischen Regierung an
wesend. 

Das Begrüßungswort sprach der deutsche 
Staatsminister für Böhmen und Mähren , f f -
Obergruppenführer K. H. Frank. Dann nahm 
General W lassow d a s W o r t i er ve rkünde te d i e , 
No twend igke i t der Zusammenfassung u n d ein
h e i t l i c h e n Ausr i ch tung al ler Krä f te der V ö l k e r 
Rußlands gegen ihren gemeinsamen Feind, den 
Bolschewismus. Der Genoral vers icher te, daß 
die V ö l k e r Rußlands als treue Verbünde te des 
deutschen Vo l kes In seinem Kampf gegen den 
Bolschewismus niemals die Waf fen nieder legen 
und Seite an Seite m i t i hm bis zum vo l l en 
Siege kämpfen würden . 

Anschl ießend ver las General Wlassow e in 
an die V ö l k e r Rußlands gerichtetes Mani fest 
des Befieiungsausschusses. Das Mani fest kenn
zeichnet die Ausbeutung und Ve rsk lavung der 
V ö l k e r Rußlands durch den Bolschewismus und 
enthäl t d ie Hauptgrundsätze des auf dem Ge
biete der Sowjetun ion neu zn err ichtenden 
Staatswesens, das auf der Anerkennung der 
Gle ichberecht igung al ler V ö l k e r Rußlands be
ruht . D ie Versammlung schloß mrt einer A n 

is 17 . . . . . 
20 
„Herr 

17.30. 

.30. 2" i r 

'lesen«» 
as wird ^ 

7.30. 2?.' 
nicht? j , 

17.30, v 

spräche des Präsidenten der Ve re in i gung zw i 

2 Jetzt auch im Erdkampf an der Westfront 
l'ockholra, 14. November (Drahtber icht 

i ' o n t n a c h r i c h t e n " ) . Das Hauptguar t te r 

' « I w " g l b t z u " d a 8 v o n d e u t s c h e r S e * t 8 

\ (a 'öen Tagen nun auch V 2 gegen araeri-
« ^ j j Truppen an der Wes t f ron t eingesetzt 

°h je große Anzah l dieser neuen Ge-JlSt f " " 0 9 r o D e A n z a n i dieser neuen 
\ , W gegen die amer ikan ischen L in ien 

\ y " worden« der Beschuß habe wahrend 
k ^ h e n e n d e s zugenommen. 

einer 
handelt 

Meldung, von „ M o r g o n t i d -
es sich bei V 2 u m eine 

re Sprengwi rkung al« bei einer ge-
en Bombe gle ichen Kal iber«, Exp lod ier t 

I thal In d'e Erde e inzudr ingen, so l l 
^"jbäude u n d al les Leben i n k i lometer -

^mkre i s wegblasen können. 
r von „Stockho lms Aftont ' .d-

irt L o n d o n l ie fer t e inen verspäteten 
, * u9enberi<3ht, I n dem es heißt : „Englands 

6 l iegt w ieder unter schwerem fe ind-
p euer . V o r mehr als e inem Mona t 

. *um ersten Ma le i n England der Bo-
o»*1«'-' T" vi 7 w e i k r ' i f t ' ( ! e n Explosionen. N ie -

f*'i.. , rußte, w a s das war i man t ippte auf e in 
ager . . . Bald wußte man Indessen, 

8 l ! l c l » um V 2 ha'ndelte. E i hör t s ich an 
t\[ 6 Doppelexplos ion, wenn >V 2 e ln-

!i«h g i e r s t k o m m t die Explosion selbst, 
1 

,w crtn f" Vfj j f , !angrol lendes Geräusch w ie v o n 
Das ist der Ton der 

ien Bl i tzrakete durch die Lu f t . " 
f habe e in paar Einschlagstel len 

e | ^ 0 d e n z u m Beben br ing t , und danach 

' i « K i r S ' t l 9 e n Gewi t ter . 

Peht 
Pi , , , U n d festgestel l t , daß V 2 die Gebäude 
i l , 6 Exp los ionswi rkung von unten um-

l \ 
W ^ n e Million Häuser getroffen 
^ w 0 l m - 14. November . E in Sprecher 

v o r k e r Rundfunk« hat soeben e in 

Bi ld von den W i r k u n g e n des V 1-Beschuss*'. 
auf Südengland gegeben. Sein Ber icht wat 
eine Bestät igung der gewal t igen Schäden, die 
schon der Einsatz der V 1-Waffe i n England 
hervorgeru fen hat. „ I c h habe soeben Fi lmauf
nahmen gesehen", so heißt es in dem Bericht 
des N e w Yorker Sprechers, „ I n denen an
schaul iche Szenen aus dem .f l iegenden Bomben-
Kr ieg ' gschi ldert werben, eine erregende, aber 
entmut igende Geschichte. Der Schwerpunkt des 
V l-Beschusses lag auf Südengland, und Lon
don hat te die Haupt last zu tragen. Dabei wu r 
den bis jetzt über 1 104 000 Häuser vern ichtet 
oder beschädigt ." I 

Schwere Zusammenstöße in Lyon 
Bern, 14. Novranber. An läß l i ch der zur Feiet 

des Waffenst i l ls tandstages am 11. November In 
Lyon veransta l teten Vorbe imärsche französi
scher und .al l i ierter T ruppen, ereigneten sich 
wüste Au f t r i t t e , als eine Ab te i l ung der repu
b l ikan ischen Mob i lga rde anrückte. D ie Z u 
schauer, unter denen sich zahlreiche Kommun i 
sten befanden, brachen in Schmährufe ans und 
wo l l ten d ie Mobi lgard is ten lynchen, wobei es 
- u schweren Zusammenstößen kam. 

Terror in Rumänien 
Stockholm, 14. November. Der Terror in 

Rumänien w i r d auf Befehl des Kreml vers tärk t 
fortgesetzt. Der jetz ige rumänische Innenmin i 
ster hat, w i e der Moskauer Nachr ichtendienst 
bef r ied ig t m i t te i l t , al le M i tg l i eder der rumän i 
schen Regierung, die in der Zei t von 1940 bis 
23. Augus t 1944 an der Mach t waren, verhaf
ten lassen. 

schenstaatl icher Verbände, ^ - O b e r g r u p p e n f ü h 
rer Lorenz, der den Te i lnehmern die Grüße der 
Reichsregierung überbrachte. Er bezeichnete 
General Wlassow als Freund und Verbündeten 
Deutschlands lm Kampf gegen den Bolsche
wismus. 

I n seinem Kampf gegen den Bolschewismus 
hat das deutsche V o l k i n den durch das neu 
gegründete Befre iungskomitee ver t retenen V ö l 
ke rn Rußlands natür l iche Verbündete gefun
den, deren F re iw i l l i ge sich berei ts seit Jahren 
im Kampf an den verschiedensten Fronten be
währ t haben. Es hat der seit Beginn des euto-
päisch-sowjet ischen Kr ieges vergangenen Zeit
spanne v o n 40 Monaten bedurf t , um die Er-
kertntnis von der No twend igke i t des eigenen 
und e inhe i t l i chen Befreiungskampfes der V ö l 
ke r Rußlands bis zu dem Entschluß einer ge
schlossenen A k t i o n heranre i fen zu lassen, der 
i n dem auf der Prager Burg p rok lamie r ten Be
fre iungskomitee seinen organisator ischen Aus
druck gefunden hat. A l s Ziele des Befreiungs
komi tees werden im einzelnen bezeichnet: 
Die Ty ranne i Stal ins zu stürzen und die Vö l ke r 
Rußlands v o n dem bolschewist ischen System 
zu befre ieni dadurch den Kr ieg ehrenvo l l zu 
beenden und an Stelle der b isher igen Sow je t : 

union e in neues freies russisches Staatswesen 
zu err ichten. M i t uns sind, so hebt das M a n i 
fest hervor , v ie le M i l l i onen v o n Brüdern und 
Schwestern, die unter dem Joch Stal ins 
schmachten und die Stunde ihrer Befre iung 
durch uns herbeisehnen. 

Andrei Andrejewltsch Wlassow wurde am 1. No
vember 1901 lm Gouvernement Nishnii Nowgorod 
an der Wolga als Sohn eines Kleinbauern geboren. 
Er eignete sich unter Entbehrungen eine höhere 
Schulausbildung an und kam noch wahrend des Bür
gerkrieges 1919 zur Sowjetarmee, in der er sich in 
24 Jahren vom elnfadhen Mann bis zu dem tnlt dem 
Lenin-Orden und dem Orden des Roten Banners 
ausgezeichneten Armeefflhrer heraufgedlent hat. m 
den Jahren 1938/39 war Wlassow als Oberst -und 
Mitglied einer sowjetrussischeri Militärkommlaslon 
Berater Tschiangkaischeks. Bei Beginn des deutsch-
sowjetischen Krieges 'wurde General Wlassow zu
nächst Befehlshaber. eines motorisierten Korps In 
Lemberg und nach dessen Vernichtung Kommandant 
der Kiewer Befestigungsanlagen. Nach dem Pall 
Kiews wurde Wlassow nach Moskau versetzt und 
dort an die Spitze der neugebildeten 30. Armee ge
stellt, die bei den AbwehrkSmpfen Um Moskau ein
gesetzt wurde. Im Marz 1942 erfolgte Wlassow» 
Versetzung zum Stabe der Wolcbow-Fronti dort 
übernahm er einen Monat später das Kommando 
der 2. StoBarmee. Wenige Wochen danach' geriet, 
General Wlassow bei Säuberung des Wolchow-
Kesseli In deutsche Gefangenschaft. „Dort In den 
Wäldern und Sümpfen ", berichtet Wlassow von sich 
selbst, „gelangte ich su dem Entschluß, das rus
sische Volk zum Kampf gegen den Bolsdhewlsmue 
aufzurufen. Ich war zu der festen Uberzeugung ge
langt, daß die Aufgaben, die.das russische Volk zu 
erfüllen hat, nur lm Bündnis und in Zusammen
arbeit mit Deutschland gelöst werden können. Der 
Bolsdiewismus trennte die Völker Rußlands durch 
eine unübersleigbare Mauer von den Völkern Eu
ropas. Im Verein mit dem deutschen Volk müssen 
die Völker RuBlands diese Mauer des Hasses und 
des Mißtreuens beseitigen. Im Bündnis mit Deutsch
land müssen sie sich eine neue glückliche Heimat 
im Kreise der gleichberechtigten und freien Völker 
schaffen." 

Ein Glückwunsch Himmlers 
Ber l in , 14. November . Der Reichsführer f f , 

He in r i ch H immler , r ichtete an das in Prag ver
sammelte Befre iungskomitee der Vö l ke r Ruß
lands" folgendes Te legramm: „Das Komi tee zur 
Befre iung der V ö l k e r Rußlands beg lückwün
sche ich zu seinem heut igen Gründungstag und 
wünsche ihm in seinem 'ant ibolschewist ischen 
Kampf e inen v o l l e n Er fo lg i m Interesse der ge
meinsamen Sache. H e i n r i c h H immle r . " 

Die Revolution im Luftkrieg 
Von G e r h a r d M e y e r 

Revolut ionen werden durch Ideen, Ta tk ra f t 
und Kühnhe i t ausgelöst. A n al len dre i Voraus
setzungen hat es der deutschen Führung n ie 
gemangelt . Gewiß haben auch die Amer ikaner 
oder die Br i ten Ideen gehabt. Das Sturzkampf
f lugzeug tauchte bei den Amer i kanern auf. 
A u c h an Tatkra f t fehl te es ihnen nicht . Sie 
ve rw i r k l i ch ten die Idee und bauten das Sturz-

i karapff lugzeug tatsächl ich, jenen „Hö l len tau
cher" , der w i e ein Si lberbl i tz aus W o l k e n 
höhen schoß und in mehr oder minder ge
heimen Flügen vo r den Augen höchster M ' l i -
tärs Bomben mi t ten in einen enggezirkel ten 
Kre is schleuderte. Noch nach Jahren aber 
ste l l te der Höl lentaucher n ichts als eine atem
raubende Sensation auf den grandiosen Schau
stel lungen, den a l l jähr l i chen Meet ings der 
amer ikanischen M i l i t ä r l u f t f ah r t dar. N ich t die 
Amer ikaner , sondern die Deutschen lösten die 
„Revo lu t i on " aus, in deren Gefolge die Luft-
wa l fe dank den „Stukas" nicht a l le in als rauin-
absteckende, sondern zugleich als besi tzergrei
fende Waf fe i n Erscheinung trat, als die Ar 
t i l l e r ie das Schlachtfeld umpf lügte, es sturm
reif schoß und das umkämpf te Gelände g le ich
sam in Rauch und Feuer der heulenden Bom
ben in die eigene Front einschmolz. Das er
reichten die Deutschen, we i l sie über die ent
scheidende Kra f t ver füg ten, die den anderen 
fehl te, den Mu t zum Wagn is , einen Mu t . in 
dem sich die technische und. mi l i tär ische Füh
rung te i len. 

Eine ähnl iche Überraschung, w ie das Sturz
kampff lugzeug bedeutete der Lastensegler für 
den Feind. Einer der ersten und größten Lasten
segler war der Messerschmit t -Gigant, ein 
Flugzeug, das in kürzester Zei t i n einer Schöp
fungsakt ion von geradezu dramatischer Wuch t , 
gebaut wurde , später der Epoche des ungestü
men öst l ichen Vormarsches Flügel ve r l i eh und 
schl ießl ich, als Ungunst der W i t t e r u n g und 
bolschewist ische Massenstürme zur Verkap-
selung und te i lweisen Rücknahme 'der Front 
zwangen, der mi l i tä r ischen Führung d ie M ö g 
l i chke i ten zu einer, kühnen .und ganz neuen 
Strategie der Stützpunkte oder ' Igelschlachten 
gabi Einkesselung bedeutete, seit d ie deutsche 
Techn ik den Lastensegler geschaffen und die 
mi l i tä r ische Führung i hn einzusetzen gelernt 
hatte, keineswegs das Ende, die Vern ich tung . 
Die Schlachten eingekesselter Verbände wa 
ren stets He ldenkämpfe. Aber seit Lasten
segler i n Verb indung mi t Transport f lugzeugen 
den Eingeschlossenen über d ie unsichtbare 
Luf tbrücke Nachschub an M u n i t i o n , Verp f le 
gung und Mannschaf ten l ie fer ten, standen 
solche Verbände niemals ver lo ren im fe ind
l ichen Raum. V ie lmehr konnten diese Stütz-
punkts te l lungen zu Bo l lwerken einer s tarken, 
h inhal tenden Ver te id igung werden, die aus
h ie l ten, b is der günst ige Ze i tpunk t zur Auf
lösung des Stützpunktes, zum Durchbruch und 
zur Befre iung gekommen war . 

Der Lastensegler stel l te, als die bolsche
wis t ische Sturmflut gegen Westen schwol l , den 
zündenden Bl i tz der geist igen Über legenhei t , 
d ie aus der Er f indungskraf t der deutschen I n 
genieure und dem Wagemut der deutschen 
mi l i tä r ischen Führung entspr ingt . Dabei war 
der Lastensegler n icht der erste Bl i tz, der über
raschend niederfuhr. Fast al le grundlegenden 
Entw ick lungen, die der Strategie und Tak t i k 
neue Wege öf fneten und das feuer lodernde 
An t l i t z des technischen Kr ieges gestal teten, 
wurden von deutschen Köpfen ersonnen. Das 
begann berei ts, als aus den Rümpfen und F lü
geln deutscher Jagdflugzeuge dem Feind n icht 
die dünnen Strahlen der Maschinengewehr
garben, sondern die wucht igen Salven 
der Zweizent imetergranaten entgegenschlugen. 
Noch ehe der theoret ische Meinungsst re i t : 
„h ie Maschinengewehr , h ie Kanone! " recht 
ausgebrochen war , hatte die M e 109 aus den 
starrenden Läufen ihrer Bordkanonen das ent
scheidende W o r t gesprochen. M i t t e n i n den 
schwersten Kämpfen, die zum erstenmal den 
Tod aus den Lüf ten über London brachten, 
mußten die Hurr icanes und Spit f i res die dün
nen F lo re t tk l ingen der Maschinengewehrgar
ben ebenfal ls gegen die massiveren „Reiter
säbel" der Bordkanonen austauschen. 

W e r hät te gedacht, daß auf dem Felde der 
Bewaffnung noch neue Revolut ionen ausbre
chen würden I Revolut ionen im Luf tk r ieg , die 
wieder aus dem deutschen Lager kamen. Die 
Spr ingwurze l , der Zauborschlüssel schien ge
funden: Das größere Kal iber entschied den 
Sieg. M i t dem Fanatismus, m i t dem die Feind
mächte sich sofort auf jede Beute für ihre M u l t i 
p l i ka t ions-Masch iner ie stürzen, begannen sie 
auch h ier zu mul t ip l i z ie ren , die Masse bis ins 
Ungemessene zu steigern, Kanonen, v o m Ka l i 
ber 3,7 Zent imeter , ja noch schwerere „Brok-
k e n " wurden d iskut ier t , woh l auch gebaut. 
M a n erwar te te von der deutschen Techn ik das 
gleiche, glaubte, daß sie Masse gegen Masse 
setzen und daher im Nu erdrückt sein würde. 
We lche Überraschung, als p lö tz l i ch ein neuer 
Blitz herniederzür.gelte, ein Bl i tz, den die deut
schen Wehrmachtber ich te mi t den W o l l e n 
„Neuar t ige Bordwaf fen" komment ie r ten , e in Bl i tz, 
der g r e l l i n die Bomberpulks der amer ikan i -



Wir bemerken am Rande 
Ein Befehl Der USA.-Generalisslmut Eisen

des „Eroberers" hower hat es lür nötig belun-
den, i i . -m,. Sfra/beslimmungen 

zu erlassen, um jeden Verkehr seiner Soldaten mit 
der deutschen Zivilbevölkerung zu unterbinden In 
lenem schmalen Grenzstreifen, in den die anglo-
amerikamsdicn Stieitktätte haben eindringen kön
nen, in diesem Heeresbetehl heißt es. mit dem Volk 
eines eroberten Landes belasse man sich nicht, die 
übersehe manl Es Ist den USA.-Soldaten verboten, 
bol einem deutsclien Gastwirt ein Glan Bier tu trin
ken, weil dies ein Gespräch mit dem Gastwirt be
deuten würde: sie dürfen auch keinen deutschen 
Zivilisten nach einer Straße tragen oder um eine 
andere Auskunft ersuchen. Wer gegen diese Ver-
haltungsmaßnahmen versüßt, wird zu 50 bis 05 
Dollar Geldstrafe verurteilt. Der General Elsenhower 
kann berulugt sein: die wenigen Deutschen, die In 
den paar Quadratkilometern besetzten Gebietes tu-
tückbleiben mußten, haben gar keine Sehnsucht, 
mit den Amerikanern sich anzubiedern, mit einer 
Soldateska, die sich empörende Greueltaten gegen 
die wehrlose deutsche Zivilbevölkerung hat zuschul
den kommen lassen. Im übrigen erinnert der Belehl 
Eisenhov/ers an die Zelt des Franzosenübermuts Im 
Ruht'jebiot 1923. wo französische Olliziert dem Deutschen, der ihnen den Gruß verweigerte, mit der 
Reitpeitsche Ins Gestellt schlugen, oder wo die Iran-
zösischen „Eroberer" deutsche Zivilisten vom Dur-
gers'.clg stießen. Das war Ausgeburl des gleichen 
Größenwahns, den Elsenhower letzt In seinen Sol
daten züchten will. Vielleicht liest er aber einmal 
In der Geschichte nach oder läßt sich erxdhlsn, wei
ches die Erlolg» dieses Dünkels damals an der Ruhr 
waren: verbissene JVui und abgrundllete Verach
tung tür die Großmannssucht von dünkelhaiten 
Wichten, die Im umgekehrten Verhältnis tu Ihren 
soldatischen und moralischen Bigenschalten stand. 

sehen Kampfverbände einschlug und v o n der 
fe ind l ichen Presse als „Rake tenbewaf fnung" 
en thü l l t wurde . Der Nebe lwer fe r , auch eine 
Jener t ragenden und logischen eingesetzten 
Er f indungen, an denen d ie W u c h t der Masse 
zerschel l t , hat te dami t F lügel bekommen. W o 
bei es se lbstvers tändl ich b le ib t , daß Jene Stei
gerungen der Maße, d ie Vergrößerung der K a 
l iber auch i n den deutschen Werks tä t t en n i ch t 
vernachläss igt wu rden . 

A l s d ie deutsche Lu f twa f fe geschaffen wurde , 
war sie die stärkste, d ie modernste u n d zu
gle ich d ie gelenk igste al ler Lu f t f lo t ten . Aus 
al len Erkenntnissen neuzei t l icher Techn ik ha t te 
die deutsche Führung bedingungslos d ie K o n 
sequenzen gezogen. N i ch t a l l e in das Sturz
kampff lugzeug, n ich t -a l le in d ie Bordkanonen, 
waren v ö l l i g neue, b is dah in nur i n der T h e o 
r ie erprobte, t ro tzdem aber k ü h n und ent
schieden eingesetzte Waf fen . A u c h der A r t i s t 
unter den Kr iegsf lugzeugen, der Fieseler-
Storch, eine n ie erwar te te , n ie besprochene 
Flugzeuggat tung, reck te seine F lüge l un te r 
diesen Geschwadern u n d erwe i te r te u n d er
gänzte die tak t ische und strategische Beweg
l i chke i t der deutschen Luf tarmada bedeutsam. 

Es waren al les Ideen, d ie der Fe ind nach
ahmen mußte. Er baute das Sturzkampf f lug
zeug, er en tw i cke l t e e inen amer ikan ischen, 
e inen br i t i schen „ S t o r c h " u n d sah sich, als er 
aufschaute, bere i t * v o n neuen Bl i tzen aus dem 
Hammer des deutschen Thor umzuckt . Denn 
nun hat te der „Zers tö re r " seinen Siegeszug an
getreten, e inen Siegeszug, dessen Mei lens te ine 
dio T rümmer vern ich te te r Felncjflugzeuge wa 
ren, d ie s ich ahnungslos In die Garben dieses 
aus zahlre ichen und schwersten Rohren nach 
vor - aber auch nach rückwär t s feuernden 
„Uber jägers " gewagt hatte. Und schon d röhn
ten auf den Versuchsfe ldern, ba ld darauf aber 
auch über dem Dunst der Londoner C i t y d ie 
Moto ren der Jagdflugzeuge, unter deren Rumpf 
die 500-kg-Bombe h ing , deren dröhnend«) Ex
plos ionen der engl ischen Rüstungsindustr ie 
nachdrück l i ch genug das Auf tauchen w ieder 
einer neuen deutschen Flugzeuggat tung, des 
„Jagdbombers" , bekannt gab. 

Es l iegt im Zuge der En tw ick lung , daß d ie 
Entdeckungen und Errungenschaften, d ie s ich 
i n den Reihen der deutschen Luf twaf fe be
währ ten, f rüher oder später auch v o m Feinde 
aufgegr i f fen wurden . Inzwischen aber hat te 
die deutsche Führung Ze i t und Gelegenhei t , 
auf ihre eigenste, „gehe imste" und unnach
ahml iche Waf fo zurückzugre i fen, den deut
schen Erf indungsgeist , das genügte, u m die 
Entgegnung zu schmieden und kühn dem Ham
mer des Thor immer neue, immer wucht igere , 
Bl i tze ent locken. 

l . 
Wie aus New York gemeldet wird, Ist Oberst

leutnant Ralph Onset, KrfegsadrnMistrafor lür Le
bensmittel, aus der Sowjetunion nach den Vereinig
ten b'.aaten zurückgekehrt. Onset erklärte, daß die 
Ernährungslage tn der Sowjetunion schwierig sei. 

W a s h i n g t o n rechnet mit dem Zusammenbruch T s c h u n f l k i r t * 
K l . Stockholm, 15. November . (LZ.-Draht-

berlcht.) Die Nachr ich ten v o n den außereuro
päischen Kriegsschauplätzen, die in den Ver 
ein igten Staaten eingetrof fen sind, lauten 
schlecht. In Wash ing ton leugnet man nicht 
mehr länger, daß das Unternehmen gegen d ie 
Phi l ipp inen- Insel Leyte keineswegs den er
war te ten Ver lau f genommen hat. Seit die Ja
paner Vers tä rkungen auf Leyte gelandet ha
ben, s ind die Amer i kane r n icht mehr vo rwär ts 
gekommen. Die Kr iegsber ichte aus dem Haupt
quar t ier M c A r t h u r s zeichnen steh durch e in
s i lb ige Kürze aus; sie lassen die frühere S ie
geszuversicht v ö l l i g vermissen, und die erd ich
te ten Seesiege in den Phi l ipp inen-Gewässern 
entpuppen sich immer mehr als Bluff, der in 
Szene gesetzt wurde , um Roosevelt zu einem 
b i l l i gen Wah ls ieg zu verhe l fen. 

Die ungünst igen 'Nachr ichten von den Phi
l i pp inen werden ergänzt durch noch we i t 
schlechtere Me ldungen v o m chinesischen 
Kriegsschauplatz. Die japanische Offensive ge
gen Tschungk lng Ist mit einer die nordamer i -
kahischen Mi l i tä rsachvers tänd igen v ö l l i g ver 
blüf fenden Kra f t aufgenommen worden. Der 
Fal l der Stadt Lüchow ist von Tschungk lng 
amt l i ch zugegeben worden . M i t Lüchow ist der 
letzte der südchinesischen Flugplätze, die v o n 
den Nordamer i kanern mi t ungeheurem Kosten
aufwand err ichtet wurden , ver lorengegangen. 
Das 14. nordamer ikanische Fl iegerkorps Ist da
m i t In der Kwans l -Prov inz heimat los gewor 
den. Der strategische' W e r t der ver lorenen 
Flugplätze kann gar n icht hoch genug e lnge- ' 
schätzt werden, sonst hät ten die Nordamer i -
kaner n icht den hohen A u f w a n d , den der Bau 
erforderte, i n Kauf genommen. 

Der neue Rückschlag In China ver r inger t 
d ie Mög l i chke i t en Tschlangkaischeks, den Ja 
panern noch we i te ren Widers tand zu leisten, 
und in Wash ing ton fragt man sich besorgt, w ie 
die wei tere En tw ick lung i n China ver lau fen 
w i r d . Der N e w Yorke r Korrespondent v o n 
„Svenska Dagbladet " ber ichtete schon vo r e in i 
gen Tagen, daß man in nordamer ikan ischen M i 
l i tä rk re isen m i t Tschungk lng als M i l i t ä r f ak to r 
n icht mehr rechne. Die Aussichten eines ame
r ikan ischen China-Unternehmens ohne H i l f e 

Tschungkingchinas werden aber ungünst iger 
denn Je eingeschätzt: a l le in über die Vorbe 
re i tungen können Monate vergehen) inzwi 
schen aber dürf te der v ö l l i g Zusammenbrur 1 -
Tschungkings zur Tatsache geworden sein. • 

USA.-Schlachtschiff versenkt 
Tok io , 14. November . Die Versenkung eine-, 

wei teren Schlachtschiffes tn den Gewässern 
der Phi l ipp inen durch Selbstabsturz japanischer 
Armeef l ieger gibt das kaiser l iche Hauptquar
t ier am Dienstag bekannt. W i e ein Ber icht aus 
Man i l a besagt, sichteten Einheiten des „ F u -
gaka' -Geschwaders der Armee-Luf twaf fe am 
Nachmi t tag des 13. November eine fe indl iche 
Schlacht f lot te öst l ich von Luzon. Nachdem sie 
die Stel lung des Gegners durch Funkspruch an 

[/••< 
ihren Stützpunkt gemeldet hatten, gingen 
sofort zum Angr i f f über. Die feindliche fcjj ' O l ß g 
abschi rmung konnte n icht verhindern, J" 
zwe i der japanischen Maschinen im Stur»1 Der y 
auf e in Schlachtschiff t rafen, das nach der *J «iL. d i a 

sage v o n Mi tg l i ede rn des Inzwischen z u r 0 - jrj'one 
gekehr ten japanischen Geleitschutzes '"Umdenken 
halb v o n 30 Sekunden _ in den ^ W f ^ . o j j j t i " • 

dam; 
d e r g l e i c h e n " Geschwaders, die mi t einen) ^jJJ» br in 
r,.-,,,» „ n H «.inom Onfr«>ltpn bemannt war, j «re is 

schwunden war. W i e das k a i s e r l i c h e » , Au l f 
quar t ier h inzufügt , hat eine , wei tere ß a » r 

he H \ T Mas* 
ineni^J 

nant und einem Gefre i ten bemannt war, * j - « 
fal ls e inen Angr i f f auf eine fe ind l iche ScW»cjjJ'ae V e i 
f lo t te i n den gle ichen Gewässern d u r c b g ^ l f h n c h t . 
und e in Kriegsschi f f getroffen. Uber den E'a'Wichwe 
dieses Einsatzes konn ten ke ine weitere» T Sehen 
obachtungen gemacht werden, f den ein 
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Ber l in , 14, November . D ie schwedische 
Presse hat i n diesen Tagen, ohne e i n e A l ä -
rung des Sachverhalts durch die amt l ichen 
deutschen Stel len abzuwarten, angebl iche und 
überdies ganz unbedeutende Grenzzwischen
fä l le m i t deutschen Soldaten an der schwe
disch-f innischen bzw. schwedisch-norwegi 
schen Grenze zum An laß hetzer ischer Aus fä l le 
gegen Deutschland gemacht. Der Sprecher 
des Auswär t i gen Amtes hat dazu folgendes 
festgestel l t : 

Dem Auswär t i gen A m t sind aus der schwe
dischen Presse und durch das schwedische 
Außenmin is te r ium Behauptungen zur Kenntn is 
gekommen, wonach einzelne deutsche Solda
ten die schwedische Grenze ver le tz t haben 
sol len. In einem Fal l sol len deutsche Soldaten 
e inem f lücht igen Norweger auf schwedisches 
Gebiet gefolgt sein, i n e inem anderen Fal l 
sol len angebl ich deutsche Soldaten be i der 
Heue inbr ingung auch Heu von schwedischen 
Heuschobern entnommen haben. Bei den 
strengen Befehlen, die die deutschen Truppen 
h ins ich t l i ch der Respekt ierung der schwedi
schen Grenze haben, muß man den Behauptun
gen der schwedischen Pfesse gegenüber die 
no twend ige Vors ich t entgegenbr ingen. Deut
scherseits ist eine Untersuchung eingelei tet 

worden. Das ist der Tatbestand, 
dlsche Regierung hat übrigens bishc- da», 
hen t e inzigen derar t igen G r e n z y e r s t o ß J «t cheni 
deutsche Soldaten an der langen schW«0 »«tische 
norwegischen Grenze feststel len > < ö % > C n ! f 

Hingegen ist es eine bekannte T ^ 
daß schwedische Soldaten in Un i fo rm w

h |tH a r 

rscr ho l t d ie Grenze nach Norwegen übersen'-'ijieten sl 
haben, ohne daß von dei deutschen " ' j | , i 0 n n e i i 
eine einzige Zei le darübet geschrieben * j Pen, e 

Diese Fäl le wurden übr igens w ie üblich X « c h l i e d 
den ö r t l i chen mi l i tä r ischen Stel len zu beid ' " ' einzel 
tig'er Zufr iedenhei t er ledigt . < i h 9 r a m r n g 

Anderse i ts s ind es "aber bekannt« ! ' . , n 9 s r a t 
s . u h e n , daß in Schweden Tausende von I S l r a ß e t 
t igen Norwegern lür den sogenannten P o l » ? n e i d, 
dienst ausgebi ldet und i nter Bruch all«'JE?arschii 
t igen Neutra l i tä tsbest immungen für den E ' j l f ? ' a ng« 
im feindbesetzten Norwegen vorberei te ' S)i r e i l s 

den; daß anglo-amerikanische Bomber S c j * 0 bot s 
den als Versammlungsraum bei ihren ^ * » i . L a 1 ? 0 ' 

•vt je i t , w f lügen gegen deutsche Städte benutzen 
planmäßig den schwe** 

üai sc 
)• niema 

Die t ^ f e n w 

immer wieder — — 
Luf t raum, n icht aus" Versehen, sondern 

Ein Leutnant und fünf Mann erbeuten zwei Panzer 
Aus dem Führerhauptquar t ier , 14. N o v e m 

ber. Das Oberkommando der Wehrmach t g ibt 
bekannt : 

I m Raum v o n V e n l o und A a c h e n be
kämpf te unsere A r t i l l e r i e d ie dor t anhal tenden 
fe ind l ichen Angr i f f svorbere i tungen. Zahlre iche 
Trei fer i n motor is ier te Ko lonnen w u r d e n beob
a c h t e t Panzergrenadiere säuberten nach schwe
ren Kämpfen das Waldge lände südwest l ich 
Hür tgen vom Feinde, der dabei b lu t ige Ve r 
luste er l i t t . Eine große Anzah l Gefangener 
wu rde eingebracht. Die Schlacht beiderseits 
M e t z hat gestern auf neue Abschn i t te über
gegr i f fen. Die nordamer ikanischen Verbände 
setzten Im Mose lb rückenkop i nordöst l i ch Du
denhofen Ihre Angr i f fe zunächst n icht fo r t , 
versuchten aber den FlußUbergang südl ich der 
Stadt au l bre i lerer Front zu erzwingen. Ih re 
Ubersetzversuche w u r d e n an den Flüge ln zer
schlagen, i m Zen t rum des A n g r l f l s übergesetzte 
Krä f te b is d icht an der Mose l zurUckgewor ien. 
Ih re Masse steht vo r der Ve rn i ch tung . Südöst
l i ch Metz geht das schwere Ringen be i u n 
unterbrochenen Regen- und Schneefäl len w e i 
ter. Der Versuch fe ind l icher Regimenter, m i t 
zusammengefaßten K ra l l en unsere Stel lungs-
I ront zwischen dem Rhein-Marne-Kana l u n d 
Baccarat zu durchstoßen, schei terte an der 
Standhaf t lgkel t oder den Gegenangri f fen «n -
serer Vo lksgrenad iere . 

Das Feuer unserer V J. und V 2 lag wieder 
au l London u n d - d e m Raum von A n t w e r p e n . 

I n M l t t e l l t a l i e n dehnten sieb die 
schweren Kämpfe v o m adr iat lschen Küs len-
abschnl t t bis In die Berge v o n Mod lg l l ana aus. 
Im Feuer unserer Stützpunkte b l ieben zahl re i 
che br i t ische Angr i f fe l iegen oder wu rden nach 
ger ingen Einbrüchen aufgefangen. N u r nö rd 
l ich For l i konnte der Feind unter stärkster 
Feuer- und Kräftezusammenfassung die Stel
lungen unserer Grenadiere etwas zurück-
d rücken . 

Bei s tarken Schnee lä l len ' wu rde au l dem 
B a l k a n die Stadt Kumanovo Im Zuge un
serer ' Marschbewegungen geränml . I n der 
Herzegowina schei ter ten fe ind l iche A n g r i l l e 

be i Mos lar . Ein neuer sowjet ischer Ubersetz
versuch über d ie Donau nörd l i ch der Drau-
Mt tndung wurde zerschlagen, der Brückenkopf 
Duna-Föidvar nach hef t igen Kämpfen geräumt. 
Os t l i ch B u d a p e s t vere i te l ten unsere T r u p 
pen i n har ten Kämp len den v o m Feind mi t 
starken In fanter ie- und Panzerkräf ten erstreb
ten Durchbruch . I m V e r l a u l der beiderseits 
Jaszbereny entbrannten Panzerkämpfe wu rde 
ider Gegner auf gelangen, die Stadt selbst gegen 
erneute A n g r i l l e gehal ten. Nordös t l i ch Mezö-
kövesd zerschlugen Jäger und Gebirgsjäger tn 
erb i t te r ter Gegenwehr den bolschewist ischen 
Ans tu rm. Ein Leutnant und iUnf M a n n schlu
gen i n verwegenem Gegenstoß d ie i n die Stadt 
Einöd e ingedrungenen Sowjets i n die Flucht 
und erbeuteten dabei zwei Panzer, sieben Ge
schütze und zehn Maschinengewehre. Schlacht-
f l legerverbände unterstützten bei Tag und 
Nacht im ungar ischen Raum die Kämpie des 

% Heeres und zersprengten fe ind l iche Nachschub
ko lonnen. I m Raum von A u t z wehr ten unsere 
Grenadiere mehrere stärkere A n g r i l l e der So
wjets er fo lgre ich ab. 

Durch einen fe ind l ichen Luf tangr i f f wurde 
i n Nordnorwegen das Schlachtschiff „T t rp l t z " , 
dessen tapfere Besatzung i n den letzten M o 
naten zahlre iche engl ische Luf tangr i f fe m i t gu
tem Erfo lg abgewehrt hatte, außer Gefecht ge
setzt. Ein großer Te i l der Besatzung wu rde ge
ret te t . D ie fe indl iche Lu f t tä t igke i t b l ieb auch 
gestern Uber den Fronten und im Reichsgebiet 
ger ing . 

* 
Ergänzend zum Wehrmachtber ich t w i r d ge

meldet : In v ie rwöch igen schwersten Kämpfen 
Im Raum Belgrad hat sich eine Kampfgruppe 
unter Führung des General leutnants Stettner 
Rit ter von Grabenhofen in A b w e h r und Ge
genangrif f «hervorragend geschlagen. V o n der 
Luf twaf fe w i r k s a m unterstützt , f ing sie die ge
gen den Raum Belgrad vorgetragene sow je t i 
sche Offensive in Stärke von zwöl f Schützen
d iv is ionen und mehreren Panzerverbänden auf 
und vere i te l te In hef t igen Durchbrüchskämpfen 
die fe ind l ichen Umfassungsversuche. 

zur A b k ü r z u n g ihrer Angr i f fswege jj 
Deutachland ver le tzen; daß bo l6chew.« ' 
Agenten Ihre Flugblät ter gegen d'.e Reich* 
rung und gegen,den deutschen Frontsoldsj 
schwedischen Druckere ien drucken u n ° 
I l legalem Wege zum Einsatz br ingen usvf. 
sagt die schwedische Presse darüber? 

Jedenfal ls kann deutscherseits nur 
m i t äußerster Entrüstung festgestel l t *JJ 
daß die schwedische Presse wieder 
w i e häuf ig schon, ohne eine KläruDJi L 
Sachverhal ts abzuwarten, eich alle Mün«£ ^ ° \ 
feindsel ige Spannungen zwischen dem , ^ • 
sehen und dem schwedischen V o l k he'" I Tode* 
führen . [ i , c h e n 

Zum Befehlsempfang < |'> Kreise 
Eine bf ,!BL.To t e n i Stockholm, 14. November . 

Abo rdnung die Ver t re te r sämtl icher 
des Parlaments umfaßt, w i r d in die 5» 
un lon abreisen und s ich dort e inige 
aufhal ten, 60 meldet „Mcu-gontidninge*| 
London. Die Vorbere i tungen seien her«" 
w e i t gediehen, daß die Abre ise i ° 
Kürze erfolgen werde. 

12 000 kehrten schon zurücK 
M a l l a n d , 14. November . Bei den in d«J 

b i rg igen Gegenden Ober i ta l iens noch ^ 

des Ta 
{ den 
'elerl ic 

die 
1 einer 
'al lch 
Stunde 

die 
der 1 

Volkss 3 am 1 
> e n . 

tenden I r regulären Badogl lo-Truppen 
Amnest iegesetz des Duce n icht ohne WJ, 
gebl ieben. W i e ver lautet , w i r d die 
Aufständischen, die dem Amnest ieges«* 1 

ten und sich f r e iw i l l i g zum M i l i t ä r - u 0 ! 
bel tsdienst zurückgemeldet haben, bef 
12 000 geschätz t 

Der Tag in Kürze 
Im Anschluß an die Vereidigung des Vo" ( 

In Danzlg land Im Rahmen eines Führ«rapl*j 
SA-Grüppi Weichsel die Einsetzung von •* 
lührer Ohrt, dem bisherigen Amtschel im 
Führung der obersten SA.-Führung, als fü ' 
SA.-Gruppe Weichsel statt. 

Angesichts der skandalösen Obergrill» °( . 
nannlen Mllitärgerichtshöle In Süd/ranS'*!« 
sich zum größten Teil jeweils aus zwei 
leulen und einigen Strohmännern zusamm*' 
hat «Ich de Gaulle gezwungen gesehen, d«'1 

tlgkelt" zu untersagen. 
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3 2 Roman von Hans Gusfl K e r n m a v r 

V o r Mar ia Theresia steht e in Bündel H i l f 
los igke i t — ein weinender Mann , ein we inen
dem K ind . 

Verständnis los steht Tom, der Mat rosen-
Ha i , da, das goldene Ohrgehänge g l i tzer t , 
wenn er seinen wuch t igen , un f r is ie r ten , unge
waschenen Schädel schüttel t . Er wa r es, der 
d t n Schlag m i t der Faust ge führ t h a t N i c h t 
aas M i t l e i d mi t Mar ia Theresia, ne in , ne in , 
Tom Kle ineberg kennt ke in M i t l e i d . D ie Pol i 
zei fürchtet er. Was ist- dieser Kar l Berghofer 
für ein Waschlappp.nl Ha t zwe ' Fäuste und 
schlägt n ich t zu, schlägt n icht dieses W e i b , 
das kommt und ihn zücht ig t ! Emi l ie , Toms 
F iau , verhar r t neugier ig . Ihre Haare sind v o n 
w e ^ e n Faden durchzogen. Ih r Gesiebt, Ihre 
Hände, ihr Körper glänzen m i l ch ig weiß, 
k rnnkhaf t aufgedunsen. Aus fa lschem Me ta l l 
geschrniedete Ringe t rägt sie in den Ohren 
und an den Händen. 

Ka r l Berghofer we in t , stöhnt u n d w immer t , 
Tränen f l ießen über seine W a n g e n . Mar ia 
Theresia hat ke in M i t l e i d m i t Ihm, mi t F r i 
do l in Frohgemut hatte sie M i t l e i d . 

Kar l Berghofer fähr t m i t den Rockärmeln 
iiher r\'<e Augen , w isch t sich die Tränen fort . 
M i t diesen Tränen auch die aufgekommene 
Rührung. 

„ W a s machen die Kinder , die Sophie und 
der Georg?" 

Kar l Berghotcr f ragt nach seinen K indern . 
Mar ia Theresia füh l t ihre Füße wanken , Im 

nächsten Augenb l i ck muß sie umfa l len , wenn 
niemand sie stützt. W o l k e n ziehen vo r Ihren 
Augen vo rbe i , schwarze. W o l k e n . . . 

Ka r l Berghofers f H a n d legt sich um M a r i a 
Theresias Schulter. 'E ine Stütze Ist's, füh l t sie, 
eine Hand , die stützen kann — w e n n sie w i l l . 
Ma r ' a Theresia hör t Immer die Frage: 

„ W a s machen die Kinder , d ie Sophie und 
der Georg?" 

„De ine K inder f ragen, ob sie einen Vate r 
haben. " 

T o m Kle ineberg n immt sein W e i b , Frau 
Emi l ie , an der Hand . 

„ K o m m , das ärgste Ist überstanden. Die 
' müssen Jetzt a l le in austragen, was sie sich zu 

sagen haben. " 
Tom wendet sich zur Kar l Berghofer: 
„ U n d merk d i r eines, schreibe d i r das h in 

ter die Ohren , h ier w i r d n ich t m i t heißem 
Wasser . . . und so . . . " 

Leise, nur für Berghofers Ohren best immt, 
f lüster t T o m : 

„ D u m m bist du , schau d i r die Frau an, sie 
ist schön. Gib ih r die Hand . Mensch, m i t der 
Frau kannst du v ie l Geld verd ienen . . . " 

Ffau Emi l ie zieht ihren Tom fort . Sie weiß, 
was Tom Kar l Berghofer getagt hat. Berghofer 
sol l seine Frau, diese Frenjde aus der Steier
mark, an die Mat rosen abgeben. Matrosen 
zahlen gern ih re Talerchen für eine dral le 
Deern v o m Land. Ih ren T o m hat es 
nie gestört , wenn Emi l ie m i t einem oder zwei 
Matrosen tage- und nächtelang herumgezogen 
ist. N u r Geld, Geld mußte Emi l ie nach Hause 
br ingen, Anfangs l ief Emi l ie i h rem Tom, der 
sie verprüge l te , davor). Sie konnte aber ohne 

T o m n icht leben. T o m hat eine gute Hand , 
fast a l le Männer haben gute Hände. T o m 
legte seine Hand auf Emi l ie - — — al ler 
Haß, al le guten Vorsätze, i hn für Immer zu 
ver lassen, schwanden. Einmal mußte der Tag 
kommen, wo Emi l ie von Ihrem Tom für immer 
for tgehen w i r d . Emil ies Sterbetag w i r d das 
sein. » 

Kar l Berghofer, den B l ick zu Boden ger ich
tet, steht, die A r m e leblos an seinen von Stra
ßenstaub schmutzigen Anzug ha l tend. 

„ W a s macht die Mu t t e r? " 
„D ie M u t t e r ist gestorben." 
„ W u ß t e sie v o n dem Brief, den Ich d i r ge

schrieben habe?" 
„ N e i n . Die Mu t te r Ist Im Glauben gestor

ben, du bist von einem Ung lück getrof fen wor
den. " 

M iß t rau isch f ragt K a r l : 
„Du hast ih r w i r k l i c h nichts gesagt?" 
„ N e i n . Deine Mu t t e r war tot , als der Brief 

kam. " 
„Und das Geschäft, das Haus?" 
„N i ch t s gehört uns." 
„ W a s hast du immer gemacht?" 
„ I ch habe für die K inder gearbei tet ." 
„ W o sind die K inder?" 
„Drun ten In Graz." 
,.Im Waisenhaus?" 
„ N e i n . Belm Armenarz t Dr. Ra lnd l . " 
„ W i e so gerade bei i hm?" 
„ W e i l er der einzige Mensch war , der sich 

um die Kinder und um mich kümmer te . " 
V o l l Angst und Scheu versucht Ka r l Berg

hofer die Augen v o m Boden zu heben. 

Stel 
Zum 

„Mu t te r , Va te r sol l m i r auch Z u ^ r f ^ 
b r ingen, sag i hm das." Der k le ine u " " ( 
k le ine Sophie, sie glauben an ein« j , ^ 
Vater . Ob M a r i a Theresia glauben °°t * t J?Ute^ 
Kar l Berghofer e in neues Leben b e g i n £ , r l ' 
W ä r e es n ich t schön, w e n n sie m " *i \ ^ 
eine Arbe i t annehmen würde, Jahr t# ÜJ^fUh, 
f le iß ig arbei ten, Geld sparen, und 6 V > V u

e * B » 
mi t Geschenken nach Graz zu &ren fb€> 
fahren könnten . Dr. Ralnd l würd« ja1, 
nicht verstehen. W ü r d e den Kop< c|i«J SJ 8e n 

und seine blassen, weißen Hände 8 „ % $,?•»'«£! 
wenn M a r i a Theresia m i t Ihrem M / ,r i»!|< W '««t 
Giaz käme, m i t diesem Mann , der w *? I l ( 

resia n ie Freude geschenkt h a t 3 $ V s g n

n

C t 

Dr. Raind l sagen: „ t J ' j l 
„L ieber Her r Doktor , der Ka r l ' 1 ' , . t i * i 

Vate r v o n meinen K inde rn , es s in " t,«9 
Kinder . D ie W e l t , die Menschen g „ » 
arg zuger ichtet , t ie f unten wa r e r ' M | t JJi 
i hn gehetzt, v o n einer Schlecht ig" fa i r 
andere. " <Fortsetzü D * 

«1 z 
«hren 

„Ge l l , da schaust, w i e we i t es m l ' * 
kommen is t?" 

„Ja , bist recht t ief gesunken." 
„Ob es für m ich noch eine Rettung 

„Für d ich ?" <^mKt'1' 181 
Mar ia Theresia zi t tert am ganzen , 1 ™ a u { ( 

A n diese Wendung hat sie n icht S e d *J i l l ^fW^01'1' 
k a m Ja nur, u m sich t u rächen. Was * e f Ä j t e l u 

von Ihr? W a s w i r d er Ihr sagen? W ' 1 ^h ha 
ih rem M u n d e inen Rat hören? W " 1 „ r? ^ D e u 
sie Ihn an der Hand n immt , i hn auf eJJfi, |J 

s de» * «j i 
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& j '°**ftunnbata Wone nwröen in Li^mannftaOt uereiöigt 
m SJ?,H1 «ii?^, V t » , k M t u " » > l»t auch In Litzmannstadt bereits eine Wirklichkeit, 
c h Inl» &t d e r Aufmarsch am Sonntag brachte. M i t über 7000 Mann w 
ien

 TÜ.*ZL0Ü* aulgestellt und vereldlflt Die Veranslaltuna. dl« «lrh « I n n 

/ / 

das war die Gewiß
wurden die ersten Ba-

s innvo l l mi t dem Toten-n z u r ' r f J ^ ' o n e aulgestellt und vereidigt. Die Veranstaltung, die . 
[tzes i9\J {"denken und damit dem Oplergedanken verband, vollzog sich In Anwesenheit des Steil
heiten *J ."tretenden Gauleiters Pg. S c h m a l z , der In seiner Ansprache die Parallelen zog zwischen 
iehe * u » Aulgebot des Landsturms 1813 und den heutigen Tagen, zwischen dem totalen Krieg 

e M ' i s ' j | ? n damals und der letzten, höchsten Anstrengung, In der wir heute stehen und die un6 den 
einer" ?*> bringen wird. Einheiten der Wehrmacht, des RAD. und der Polizei nahmen an der von 

w a r , *K * r Kreisleitung durchgeführten Veranstaltung teil. Die von Kreisleiter K n a u p vollzo-
, sc)' l f i?I J * n e Vereidigung war der Höhepunkt der Veranstaltung, getragen von einer ernsten Zu-

lu rchg e ' ^J f r " c bt W o r t e unserer Dichter und Künder nationalsozialistischen Ideengutes, Lieder und 
r den £ j ^"»chwelsen boten don Süßeren Rahmen der eindrucksvollen Veranstaltung, 
eitere IC\i0ri D e i Tagesanbruch sammelten fleh 

, .J*n einzelnen Stellplätzen die Männer des 
. '»turms. und obwohl es sich zum großen 

f l t W U ' ? V*. solche handelte, 
J ' niemals Soldat ge-

DlS 5 t u 'Jen waren, vollzog 
bi»b e f .£ * dank der jedem 

-,,?toß % J l s cheninnewohnenden 
srh^eo" '^tischen D isz ip l in der 

könne°'J {"narsch vollkommen 
te T*»s*2 ^uigslos. Ah» wäre es 
orm a l * anders gewesen, 
tbersch": > t a n sich die Marsch-

K o n n e n tn Sechser-chen 
rieben ericiangen n ie 

üblich y ««Chlieder und trafen 
zu beid" einzelnen Gruppen 

, Jrammgemäß im Kund-
1 " U r t O n r a n m i n ^nr C ü n 

Hill 
e von 

der Gegner wurde vern ich tend geschlagen. 
Doch die Feinde sind stärker geworden und 
schwer ist der Kampf. Erneut w ie vor 130 Jari-

kannte a? ' f> 9 s r a u m in der Sän-
1*1 6 e i n ' S e w e i t d ie 

nten PO^r^er der G e s c h l o s s e n 
"h a l l e l f f l a r 8 c h i e r e i i d e n Stadt-

"̂31 k a n n e h ö r t e n , t rugen 
)ereite< Sil r e i , s Gewehre. Die 

T« t j . ' l laber würd ige r Ein-

h"*J 1 den Männe rn lag 
V%.Zierliche Ernst, aber 

6!3Ef d l e f r o h e Z u v e r " 
rtK". einer großen, wahr -

: den 

nbeT&W'* b o t s ich in schl ich-
hren T ' « | i> , a ke i würd ige r Ein
nutzen Ä ; } e i t ' w ' e es dem A n -
ichwedi 'X . . Tages entsprach 
dem 
vege 
ichew 
ReicW'TIL' 

" ' o l i c h entschelden-
, „ - Ä ^ s ' u n d e . Jeder emp-

u 9 vr . " die Genugtuung, 
Iber? h v e r E inre ihung In 

nur • r l ih V o , k s s t u r m die Mög l i chke i t zu bekommen, 
.„11t vref i . " am künf t igen Schicksal des Vo lkes mi t 
eder • * 
Klärunfl L ? c h dem Hymnus „ H e i l i g Va te r l and " , dar-
, M ü h « ? » , " 1 du rch den Chor des Reichsarheits-
" dem ^ Z *• e indr ing l iche W o r t e , die In der M a b 
>lk he' ' - i* g ip fe l ten: So bietet Euch, die v o m A t e m 

I Todes gestrei f t , tapfer dem Lebenl , und 
jj 'chen des Mus ikko rps der Schutzpol izei 

ig Kre lsorganf ta t ions le l ter Pg. S c h 1 ö t z e r 
, n e bil'HC. Totengedenken. Unter Beglei tung ge-
her P , ,JBf" e n T rommelw i rbe ls gedachte er der 

die S'jBK" Blutzeugen von 1923 und dei wei teren 
l lqe V^'Jii^aiigen der Bewegung, der Toten des 
•(„inncH H?« We l t k r ieges und der 58 000 Toten dieses 

urücK 

Reiches ( A u f m : [3]: Ben) 

dninqe'IJK!!1 We l t k r i eges und der 58 000 Toten diese 
n hei^'/Är 1 6 5- die als Deutsche ihr Leben gelasse 

•™>. der Männer , die seit dem 1. September se In 
Zu Lande, auf dem Wasser und In der 

? für V o l k und Führer gefal len sind, der 
u r u i - " 42kBr' b rauen U Q d Kinder , die Opfer des 

in d«*Jl / l e n t e r rors geworden sind. In aller We l t 
_ „ , h tapfere deutsche Soldaten. Sie al le b l l -

i ' ' ' i t t ' 6 unsterb l iche Mannschaf t , die uns stets 
If » vVi'Tit d sein w i r d . Sie gaben das Letzte, ohne 
die Z a t r f £ * t , c n l e d der Stämme und Stände. Das L ied 
egeset» 
tär- u»f 
i. ber«l f 

e, V««*J 
hreraP^ 
von f 

als F d W 

Volkssturmmftnner m i t der Panzerfaust 

Kameraden beglei tete das ergrei -
Totengedenken. Dann hoben sich die 

•fl > wieder, 
mit f*1' s t e l l ve r t r e t ende Gaulei ter, der mi t f reu-

' 'Va^ Zurufen beorüßt worden war. nahm so-

:ettunJ 

de» * 

(j das W o r t zu seiner Ansprache. Pg. 
MT 1 z führ te etwa folgendes aus: V o r 

O stand Preußen in einem schweren 
\b 1813 wurde das V o l k zum Freiheits-

, aufgerufen. Es war Im wahrsten Sinne 
.Wortes 

zu 
ein tota ler K r ieg , 

den Fahnen, noch ehe 
und alles 
der König ^e« i. 

•tkj hatte. 130 Jahre später steht das preu-
> Deutschland e in ig und stark im schwer-

^ h l c k s a l s k a m p f seiner Zei t . M i t dem 
^»ten Heer ist es in den Kr ieg gezogen, 

ren wurde der Vo lkss tu rm aufgerufen, e in gan
zes V o l k e i l t zu den Waffen. Mehrere Bata i l 
lone dieses jungen Vo lkss turms sind nun zum 
erstenmal i n Li tzmannstadt angetreten, u m den 
Eid abzulegen. N u r ein Vo l k , das berei t ist, 
alles einzusetzen, verd ient den Sieg. W i r wis
sen, was unsere Feinde mi t uns vorhaben. Sie 
haben ihre Kr iegsziele n icht w ie 1918 getarnt. 
Sie "wol len die Männer versch icken, die Fa
mi l i en zerreißen, Deutschland aus einem 80-
M l l l i onen -Vo l k zu einem 40-M i l l i onen-Vo lk 
machen. Aber Drohungen ver fangen n icht bei 
uns, statt uns zu schrecken, ru fen sie d ie 
stärksten Abweh rk rä f t e hervor. Heute weiß 
der deutsche Soldat, daß hinter ihm die ge
samte männl iche Kra f t des Vo lkes steht. W i r 
wissen, daß der Kampf ernst sein w i r d , und 
w i r verlassen uns auch n icht auf Wunder . 
A u c h die schönen Waf fen, d ie w i r erhal ten, 
sind uns nur ein H i l f smi t te l , denn h in ter ihnen 
müssen stehen der Geist und die Tapferke i t 
des deutschen Mannes, der den Feindpanzer 
auf 25 Meter herankommen läßt und dann die 
Panzerfaust abdrückt . Die Heimat w i r d diese 
Waf fen schmieden und eines Tages werden u n 

sere Batai l lone ausrük-
ken. W e n n heute Im gan
zen Deutschen Reich 
die Bata i l lone aufqe-* 
rufen worden s ind m i t 
Männern , . die wissen, 
daß «Ie Frau und K i n d 
ver te id igen, dann be
deutet das etwas und der 
Feind w i r d es einsehen 
lernen. Sie werden die 
D iv is ionen der Wehr 
macht entlasten, damit 
diese eines Tages w ieder 
den Vormarsch antre
ten können. Der Ein
satz des Volkseturms 
w i r d auch den Schutzbe
fohlenen des Deutschen 
Reiches zugute k o m 

men und Ihnen zeigen, daß der Deutsche die
sen Raum nicht aufzugeben gew i l l t Ist. Große 
Vö lke r gehen schwere Wege. Die Geschichte 
zeigt uns, welche Au fgaben w i r zu lösen ha
ben. Dor t droht der europäischen W e l t das 
Chaos, die Vern ich tung , Anarch ie und Au f 
lösung, Terror und M o r d , w i e jedes V o l k der 
von den Sowjets besetzten Gebiete bisher ver
spürt hat. W i r kämpfen dagegen für eine ge
rechte Ver te i l ung der Güter der W e l t , für ehr
l iche Arbe i t . Die hier aufmarschier ten M ä n 
ner des Volkssturms sind sich der Bedeutung 
ihrer Aufgabe bewußt. .Der Ste l lver t re tende 
Gaulei ter überbrachte sodann die Grüße des 
Gaulei ters und gab seiner Freude Ausdruck , 
daß er als Stel lvert retender Gaulei ter und ver -

sucke^jij ft.-Sport t ro t t i x a r j e / U T i l t K r U l f h U p u n g u n d C c l l u s U l j u t n p c n 
ne 
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< / j f | . r * S » e h » J ! e m » c h l e d e n w i r d den Lelntu 
ml* • ' l i ' j M j t o to*n durchaus «Brecht. Bis 
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ahr 
,nd " i i " ^ ! ! ^ ? Magdeburger" Mi t te ls türmer "Opel""diesen 
hren ^JT "« «ut. 

i r d f 8 s c b»i4i 0 li <, Magdeburger Schwimmfest 
?? 8 n j C p ^ k ^ d !l*Lm.mwe«k«rnpto im Magdet 

i»< V ! l 

bi,""" , u rS erzwingt gegen Mtttemclster 2:2 
| *rt|i^' ,8deburger Auswahl gab in Dessau gegen 
Hg . f e i s t e r Dessau 06 eine gute Vorstel lung. 
i5?tekV n e ntschleden w i r d den Leistungen beider 

zur Pause 
Dessauer noch durch zwei Tore Ihres 

Magdeburger W l l -
Zeichen eines ausgezelchnc-

reger Tei lnahme. Bemerkenswerte 
er, 5.—1IU der Doppclerfolg des Magdeburger 

M ' n u c s " e über 100 m K r a u l In 1:07 und 100 m 
« 1 : J 4 ' 9 s o w l e d l e Leistung des H i t l e r jun -

" " e r tMagdeburg) Uber 100 m Krau l In 1:1«. 

. *NR ii* li; 0«B " • " " i i n w e n s 

l M'Iij 1J nnd reger 
; e l f « i i ? « « « über Ii 
l 5 * V L l 1 : M . 9 sowh 

r'd »^'«ri'il i. B e r H n s Turne.rlnnen siegten 
h*1 ' i n K l )>«tjU£ n e r |nnen der Sportbezirke Ber l in und 
SI'M * K | ^ f t s f ü

m a r k f u n r t e n in Eberswald» einen 
lffk*''|-l(!'' ^«niL^scindc 
juOÄ Ost r le ie «legte nach vorzüglichen Le i 

stungen m i t ssi.s gegen 498,8 Punkten . Beste E in -
zelturnerln war Ursula Mandel (TV . Gesundbrun
nen), die dre imal durch eine Zwanzig auszeich
net wurde, m i t 97,5 vor Ger t rud Windusch ' (BT.) 
mit 95 und Ursula Nudel ( M T V . 90 Eberswalde) mi t 
R9,5 Punkten . 

SGOP. Sieger im Berl iner Basketbal l turn ier 
Das Endspiel des 11. Ber l iner Basketbal l tur

nier« w a r eine Angelegenheit der Polizei . D ie bei 
den Mannschaften der SGOP. Ber l in machten den 
Endkampf unter sich aus, wobei die Erste der 
Zwe i ten mi t 40:22 überlegen war . 

Sport In Kürze 
Der Wiener Hondhallsport hat jetzt drei Rltterkreuz-

11 .i :.i t In seinen Reihen, nachdem llptm. D o n n h H u s e r 
und Obltn. B a d e r , der Inzwischen den Heldentod gestor
ben ist. jetzt such Obltn. K r a f t diese hohe Tapfcrkelts-
auszcldinung erhielt. 

fftne ausgezelchncle Leistung erreichte der Schwede 
Wille Qrut Im modernen Fünfkampf, indem er die 300 Me
ter In ili i !'M'. ii Zeit von 4:09,6 Minuten schwamm. Er 
gewann den Wettbewerb mit der riatzzitter 27 vor Oahr 
mit Platzziffer 36 und P. Orut mit Platzziffer 37 . 

"wundeter Off iz ier eines Panzerregiments In 
Litzmannstadt we l len dürfe. Die Ausführungen 
wurden mi t stärkster Ante i lnahme und der Be
reitschaft aufgenommen, alles daranzusetzen, 
um die ausgesprochenen Erwartungen zu er
fü l len. 

Nach dem Lied „Der Gott, der Eisen wach
sen l ieß" ver las Kreis le i ter K n a u p die v o m 
Führer erlassenen Grundsätze für den Vo lks 
sturm mi t ihrer ehernen, eindeut igen Sprache. 
Der Kreis le i ter sprach sodann die Eidesformel 
vor, während die angetretenen Ehrenformat io
nen von Wehrmacht , RAD. und Schutzpol izei 
präsent ier ten. 

„Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid, 
daß Ich dem Führer des Großdeutschen Ret- . 
ches, Adolf Hitler, bedingungslos treu und ge
horsam sein werde. Ich gelobe, daß Ich lür 
meine Heimal tapfer kämpfen und Heber ster
ben wurde, als die Freiheit meines Volkes und 
damit seine soziale Zukunlt preiszugeben." 

Schwer und wuch t ig f ie len die W o r t e in 
den Raum und ebenso k ra f t vo l l und geschlos
sen k langen sie zurück, während die H a n d 

sich zum Schwur erhoben hatte. Im Namen 
ihrer Kameraden legten jewei ls der älteste 
und der jüngste Vo lkss tu rmmann ihrer Einhei t 
den Schwur ab, indem sie ihre l i nke Hand 
auf das Fahnentuch legten. Friedl iches Land, 
g lück l iche Frauen und gesunde Kinder tauch
ten vor dem inneren Bl ick auf, die von den 
Horden der Steppe bedroht sind. Sie zu schüt
zen, ist ke in Opfer zu groß. 

Kre is le i ter Knaup dankte im Anschluß dem 
Gaulei ter für die durch seinen Stel lvertreter 
überbrachten Grüße. Der erste Te i l des Volks« 
Sturmes in L i tzmannstadt ist nun aufgestel l t 
und vere id igt . Demnächst werden wei tere 
Männer fo lgen. W i r haben die Pf l ichten auf
gezeigt bekommen und wissen, w o h i n w i r zu 
marschieren haBen. Ein ig und geschlossen 
stehen w i r h inter Ado l f H i t le r , zu dem sich 
al le durch den Führergruß bekannten. Macht
v o l l brauste das Sieg-Heil durch den Raum, 
fo lg ten d ie Lieder der Na t ion . Li tzmannstadt 
hatte eine geschicht l iche Stunde erlebt, von 
der dereinst K inder und Kindeskinder spre
chen werden. 

...Daß ein Neuee i D e r ö e ! " / Dl« Vereidigung Im Kral«« Mtzmannitadt-Land 

Vorbeimarsch des Re 

Im Kreis L l tzmannstadt-Land fanden die Feiern 
In Gornau, W i r k h e i m , Löwenstadt und auf dem 
Gräberberg bei Lancel lenstätt statt. In G o r 
n a u wurde die Feier 
m i t e inem Fanfarenruf 
eines HJ.-Bläserchors er
öffnet. Nachdem Kre is 
le i ter Mees der angetre
tene Vo lkss tu rm gemeldet 
und die Fronten abge
schr i t ten worden w a i c n , 
w u r d e gemeinsam das 
Kampf l i ed „Brüder in Ze
chen und Gruben" gesun
gen. Nach einem Führer
v o r t , gesprochen v o n 
einem Vo lkss tu rmmann, 
l and unter T romme lw i r 
bel die Totenehrung 
durch einen SA. -Mann, 
der sich lm Kampf vo r 
dem Feind bereits be
währ te und ausgezeichnet 
wurde , statt. Nach dem Lied v o m Guten Kame
raden sprach Kre is le i ter Mees. Er g ing davon 
aus, daß der 9, November als Schicksalstag 
der Na t ion gelte. Ausgehend von jenen No
vember tagen des Jahres 1918, die einen rühm
l ichen Kampf unrühml ich abschlössen und dem 
damal igen Gefre i ten des Ersten Wel tk r ieges 
Ado l f H i t l e r den M u t und den W i l l e n gaben, 
Po l i t i ke r zu werden, sprach er von dem 9. No-
vomber des Jahres 1923 und der Größe der 
Verp f l i ch tung , die uns durch Jene ersten Blut
opfer der Bewegung erwachsen sind. Dieser 
9. November 1923 w i e auch jener November
tag des Jahres 1939, an dem der Gaulei ter im 
Auf t rage des Führers das befre i te War the land 
he imhol te , sek i uns Verp f l i ch tung dafür, für 
diesen Heimatboden auch das Letzte herzu
geben. Der Vo lkss tu rm, der heute zur Ve re id i 
gung Im Kre ise Li tzmannstadt-Land, w ie auch 
im ganzen großen Deutschen Reich angetreten 
sei, sol le uns Ausdruck dieses W i l l ens und der 
Entschlossenheit sein, das Gelöbnis durch die 
Tat zu er fü l len. Der Kampf unserer Gefal lenen 
galt unserem deutschen V o l k und Reich, das 
i n Fre ihe i t u n d Ehre ew ig bestehen sol lel I h r 
Geist sei unsterb l ich geworden. Dem Deutschen 
Vo lkss tu rm, der heute hier zur fe ier l ichen Ver 
e id igung angetreten, sei das Leben, Kämpfen 
und Sterben der 16 Gefal lenen der Bewegung 
und al ler tapferen Deutschen, die ihr Leben 
für die Fre ihei t ihres Vo lkes gaben, e in leuch
tendes V o r b i l d und hei l iges Vermächtn is . 

Daraufh in sangen die Wehrmach t und der 
Vo l kss tu rm gemeinsam das L ied „Siehst Du im 
Osten das M o r g e n r o t . . . " Ein Ver t re te r der 
Wehrmach t führ te i n seiner Ansprache u, a. 
folgendes aus: A u f dem Ehrenmal für die Ge
fa l lenen der Isonzoschlachten des Ersten W e l t 
kr ieges steht das W o r t : „Brüder, merk t es gut, 
unser Blut t ränk t die Erde, daß ein Neues 
we rde ! " Dieses D ich te rwor t k l i ng t als ewiger 
Mahnru f an unser Ohr, w o immer w i r antre
ten , u m der Toten zu gedenken, die für 
Deutschlands Größe und Zukun f t ihr Leben 
l ießen, ob w i r der Helden von Langemarck ge
denken, d ie vo r 30 Jahren m i t dem Deutsch
land l ied auf den Lippen i n Flanderns W e i t e 
verb lu te ten , oh w i r die Gefal lenen der Bewe
gung ehren oder ob w i r derer gedenken, die 
in diesem größten Vö lke r r i ngen al ler Zel ten 
zu Lande, zu Wasser und i n der Luf t , i n N o r d 
und West , in Süd und Ost das junge Reich 
a l ler Deutschen unter Au fop fe rung ihres Le
bens ver te id ig ten. Dieses M a h n w o r t aus dem 
st i l len Heldenf r iedhof der T i ro le r A l p e n sol l 
auch Euch Inbegr i f f a l ler Pf l ichten sein. 

Anschl ießend fand d ie Vere id igung des 
Deutschen Vo lkss turms statt. Der Führer des 
Volkss turms, NSFK.-Standartenführer Lehsten, 
ver las die Kampfsätze des Deutschen V o l k s 

sturms. Von jeder Kompanie traten die drei 
jüngsten und drei ältesten Volkssturmmänner 
l inks und rechts neben die Vereidigungsfuhne. 

Der Vo lkss tu rm hob die Hand zum Schwur 
und sprach d ie Vere id igungsformel nach. Orts
gruppenle i ter Pg. Dr. E i f r ig schloß die Feier 
mi t e inem Gelöbnis der Treue bis zum Tode 
und der Bit te an die Vorsehung, unseren Kampf 
mi t dem Sieg zu segnen. M i t dem Gruß an den 
Führer u n d den gemeinsamen Liedern der Na
t ion fand die erhebende Feier ih ren würd igen 
Abschluß. Anschl ießend fand e in Vorbe imarsch 
statt. 

A u f dem G r ä b e r b e r g , In W i r k h e l m , 
L ö w e n s t a d t fanden ähnl iche Feiern statt. 
A u f dem Gräberberg wurde lm Auf t rag des 
Kre is le i ters e in Kranz niedergelegt . 

Pabianitz bekennt sich zum Kampf 
B. Auch i n den einzelnen Ortsgruppen des 

Kreises Lask gestalteten sich die mi t der Ver 
e id igung der Volkss turmmänner verbundenen 
Gedenkfe iern zur Er innerung an den 9. No 
vember 1923 zu machtvo l len Kundgebungen 
unseres unbeugsamen Siegeswil lens. Für die 
Ortsgruppen der Stadt Pabianitz fand die Feier 
i m Schlachthof statt, dessen geräumige Hal le 
wieder bis auf den letzten Platz gefü l l t war . 
Nach dem Einmarsch der In imponierender 
Zahl erschienenen 'Volkssturmmänner sowie 
der Fahnenabordnungen sprach Or tsgruppen
le i ter Löff ler unter dumpfem T romme lw i rbe l 
W o r t e zur Ehrung der Toten des Vo lkss turms. 
Anschl ießend sprach Kreis le i ter A then über 
den Sinn des Opfergangs der Männer v o m 
9. November 1923 und die aus der Ha l tung 
dieser Männer für unsere Zel t und den gegen
wär t i gen Freihei tskampf des deutschen Vo lkes 
hervork l ingende Mahnung , In unentwegter 
Treue und In starkem Glauben für die Freihei t 
der Na t ion alles, und wenn nöt ig , das eigene 
Leben, i n die Waagschale zu werfen. Die an
getretenen Vo lkss turmabte i lungen, i n deren 
Reihen unsere toten He lden mi tmarschieren 
werden, seien sichtbarer Ausd ruck für diesen 
kompromißlosen W i l l e n zum Durchhal ten um 
Jeden Preis. Ein v o n einem Vo lkss turmmann 
der Stadt Pabianitz gedichtetes und vertontes 
Vo lkss tu rml ied , gesungen von Schülern und 
Schüler innen der Hauptschule, le i tete sodann 
zur Vere id igung des Volkssturms über, die die 
st immungsvol le Feierstunde abschloß. 

D ie Vere id igung In Lentschütz 
Die Vere id igung der Volkss turmmänner des 

Kreises Lentschütz fand am Sonntag In einer 
Gesamtveranstal tung In der Kreisstadt statt. 
Nach der fe ier l ichen Totenehrung legten nach 
der Rede des Kre is le i ters die angetretenen 
Vo lkss tu rmbata i l l one ihren Eid auf den Führer 
ab. Nach der Veransta l tung fand e in Marsch 
durch d ie Straßen statt. W . 

Auftakt zur „Woche Oer fchaffenöen Jugeno" / K , , , , u , u ' M , M 

A m Mon tag begann die „ W o c h e der schaf
fenden Jugend" , d ie In der Kre is le i tung Ll tz
mannstadt-Land von Kreis le i ter Mees eröffnet 
wurde. Au f Ein ladung waren Betr iebsführer 
und die Betr iebsmädelwal ter innen erschienen. 
Nach dem gemeinsam gesungenen Lied „E in 
junges V o l k steht auf" folgte ein W o r t des 
Führers, das r ichtunggebend über die ganze 
Woche gestel l t werden könn te : W i r leben in 
einer Gemeinschaft. Für diese Gemeinschaft 
zu arbei ten und uns mi t al len Kräf ten für sie 
einzusetzen, sol l unsere Aufgabe sein. Nach
dem Pg. Schröter die Anwesenden begrüßt 
hatte, sprach Kre is le i ter Mees. Er führ te u. a. 
aus: W i e im ganzen Reich, so f indet auch hier 
i n Li tzmannstadt die „ W o c h e der schaffenden 
Jugend" statt. Unsere Jungen und Mädel ha
ben bewiesen, daß sie gewi l l t sind, sich m i l 
al len Kräf ten einzusetzen. Dabei darf man aber 
n icht vergessen, daß die Jugend eine Hand 
braucht, die sie sicher lei tet. Das wa r schon 
i m Fr ieden so und g i l t ganz besonders für die 

•prath 
Kr iegszel t . W e n n in e inem Betr iebe „Disz ip l in 
los igke i ten" festgestel l t werden, so ist die 
Schuld meistens bei dem Betr iebsführer zu su
chen, der sich n icht um die Lehr l inge küm
mer te oder sie falsch anlei tete. Letzten Endes 
en tw lcke j t sich der Junge oder das Mäde l i n 
der v o m Lehrher rn angegebenen Tüchtung. So 
ist auf die Erziehung der Jugend ein ganz be
sonderes Augenmerk zu r ichten, da diese e in
ma l die je tz t gerissenen Lücken i n den Be
r u f e n ausfül len w i r d . Die „ W o c h e der schaf
fenden Jugend" sol l d ie Jungen und Mäde l 
n icht nur e inhe i t l i ch ausr ichten, sondern auch 
den bet r ieb l ichen Führungskräf ten und dar
über h inaus a l len Erwachsenen den Leistungs-
i t and dor heut igen Jugend zeigen. —es. 

W e r Ist Gewinner? I n der gestrigen Ziehung 
der S. Klasse der 12. Deutschen Ttclchslottcrle f ie
len dre i Gewinne von j e 100 000 R M auf die N u m 
mer 315 1D8, drei Gewinne von je 50 000 R M auf die 
N u m m e r 279 002 und drei Gewinne von Je 25 000 R M 
auf die N u m m e r 207133. 



Mutete ftülldtoe* Soften m $eiuM'u*\e ßute^kub 
PK. Bet einer Nachtau fk lä rere inhe i t , im N o 

vember . W e n n der Abend grau und neb l ig 
heraufdämmert , w i r d es an den Liegeplätzen 
der Nachtau fk lä re r lebendig. Die Scheiben der 
Vo l l s i ch tkanze ln we rden b lank ger ieben und 
die Mo to ren für den be
vorstehenden Nacht f lug 
du rchgep rü f t 

Dunke l ro t hängt der 
V o l l m o n d h in ter auf* 
reißenden W o l k e n , als 
w i r i n die aufsteigende 
Herbstnacht h inaufstar
ten. Wa l l ende Schleier 
quel len in den N iederun
gen der oberen W e i c h 
sel. Gre l l und b lendend 
schießt e in Scheinwerfer 
seinen d icken Strahl h in 
ter uns her und s inkt 
ebenso p lö tz l i ch w ieder 
in sich zusammen. Bre i 
tete sich eben noch däm
mernde Regungslos igkei t 
unter uns, so f lammt 
p lö tz l i ch vo r uns d ie 
HKL. m i t i h rem v ie l f ach 
gewundenen Band auf. 
Ein schweres A r t i l l e r i e -
duel l ist gerade da unten 
i m Gang, Deut l i ch s ind 
d ie Abschüsse hüben u n d 
drüben zu erkennen. Roten Leuchtkäfern g le ich 
schwi r ren die Feuergarben der F lak, d ie i m 
Erdkampf eingesetzt ist, über das Niemands
land, das sich aus der Fl iegers icht w i e e in 
t rennender Graben zwischen den Fronten da
hinz ieht . A n den Rändern dieser schmalen 
Schlucht aber stehen w i e Facke ln i n Brand 
geschossene Gehöfte oder die Feuer anderer 
In F lammen geratener Z ie le. I n kurzen A b 
ständen zucken aus e inem bewaldeten Ge
lände heraus d ie Feuer fo lgen ein iger Salven
geschütze durch d ie Nacht . A l s der M o n d s ich 
ans den W o l k e n b ä n k e n gehoben hat, spr ingen 
w i r über d ie H K L „ u m nun einen we i ten B l i ck 
in das fe ind l i che H in te r l and zu tun . Es ge
hören ausgezeichnete A u q e n dazu, u m genau 
erfassen zu können , was s ich auf den Straßen 
des v o m Fe ind besetzten Vor fe ldes der Bes-
k iden abspiel t . Zumal i n dieser V o l l m o n d 
nacht heißt es noch schärfer aufpassen, da d ie 
Sowjets dank der Nach the l l i gke i t m i t abge
b lendeten L ich tern fahren können. E i f r ig 
suchen w i r auf den hauptsächl ichsten Straßen 
des sowje t ischen Nachschubs nach den dunk
len Schatten v o n LKW.s und anderen Fahr
zeugen. I m Raum v o n R. s ichten w i r eine 
größere Ko lonne . E twa 150 motor is ier te Fahr
zeuge s ind auf dem Marsch nach Südwesten, 
also R ich tung Ostbeskiden. . Ansche inend müs
sen d ie v o n den Bolschewisten in der Duk la -
Senke bei Ihren geschei ter ten Durchbruchsver 
suchen, e r l i t tenen schweren Ve r l us te w iede r 
e i l igst ausgegl ichen werden . N i c h t a l le L K W . s 

dieser Ko lonne führen L l ch l . Doch kann man 
sie auf der Straße gut übersehen. W i r stoßen 
ebenfal ls mi t Südkurs auf das Gebirge zu. W i e 
schwarze Tücher l iegen die t iefen Wä lde r der 
Gebirgshänge an den e in tön ig grauen Flächen 

Fünf M inu ten vo r dem Start 
Staffelkapitän Eichenlaubträger Olt . Schubert bespricht mit den F lugzeug

führern «einer Staffel i m Osten einen Einsatz 

der Felder und Wiesen des Vorgeländes. N o c h 
sind die Gipfe l am Duk la- und Shirokatal-Paß 
schneefrei . Dber ihnen aber tü rmen sich d icke 
Schneewolken und lassen uns ahnen, daß uns 
nur noch kurze Zei t von den rauhen Mona ten 
des W i n t e r s t rennt . Eirt harmloser Schein
wer fe r geister t auf vergebl icher Suche nach 
uns durch" die Nacht . A l s er es aufgibt , haben 
w i r e in lohnendes Z ie l für unsere Bomben 
gefunden. A u f einer größeren Straße ent
decken w i r ebenfal ls eine LKW. -Ko lonne . 

„Bomben fe r t i g — w e r f e n l " K le ine r und 
k le ine r werdend , schrumpfen d ie ge lb l i chen 
Schatten der Bomben unter dem Plugzeug zu
sammen. Feur ige K leckse wachsen auf und 
schon ver löschen d ie Sowjets, d ie auf diese 
nächt l i che Überraschung k a u m gefaßt waren , 
die L ichter ihrer Wagen . Ober e inem befoh
lenen Gebiet wer fen w i r dann noch F lugb lä t ter 
ab und wechseln den Kurs , nachdem sich auf 
den In das Gebirge führenden Straßen nur 
der durchschn i t t l i che Nach tve rkehr mi t K o 
lonnen von etwa zwanzig b is dre iß ig Fahr
zeugen abzeichnete. Die geschlungenen Was
serläufe des Flusses schimmern h in ter uns und 
zeigen uns an, daß w i r dem f rontnahen Raum 
n ich t mehr fe rn sind. A m graudämmernden 
Hor i zon t stehen w i e Wegwe ise r die Brände 
an der H K L . Das Flugzeug ver läßt die zur 
A u f k l ä r u n g befoh lene Höhe u n d taucht aus 
den un te rm M o n d schwimmenden W o l k e n 
schichten heraus. Eine zur Front fahrende 
sowjet ische LKW. -Ko lonne ! Schon fahren kurze 

Nachtaufklärer über den Ost-

f beskiden / Von Kriegsberichter 

Karlheinz Holzhausen 

Feuerstöße auf die LKW.s hinab. Die Leucht
spur schreiht kometenhaf te Bogen durch d ie 
Nacht. Die HKL . ist w iede i genau unter uns. 
Das Ar t i l l e r i e feuer dauert noch an und hat fast 
an Hef t igke i t zugenommen. Of fens icht l i ch ste
hen sich hier aber auf beiden Seiten starke 
Kräf te gegenüber. V ie l l e i ch t bedeutet ih re 
starke Tä t igke i t nur eine Kra f tp robe, v ie l l e i ch t 
aber Ist es A u f t a k t zu einer größeren Opera
t i on , auf die man hier in diesem Frontabschni t t 
jederzei t gewappnet sein muß. Ein l i ch te r loh 
in Flammen stehendes Baueingehöf t ve rb re i te t 
seinen ro ten Schein in die Umgebung. I n 
diesem Licht verblassen die Signalfeuer der 
Sowjets, d ie, Pet ro leumlampen g le ich, übera l l 
da in der A r t eines Warnsys tems auf tauchten, 
w o unser Kurs das fe ind l iche Gebiet best r ich . 
W i r waren auf die fe ind l ichen Nacht jäger , 
denen diese Benachr icht igungen woh l zuge
dacht sind, v o m Augenb l ' ck des Startes bis ' 
zur Landung gefaßt. Sie können die deutschen 
Nach tau fk lä re r n icht daran h indern , das am 
Tage von den Nahaufk lä re rn unablässig über
wach te rückwär t i ge Feindgebiet auch bei 
Nach t — w o die Bolschewisten er fahrungs
mäßig den Haupt te i l ihrer Versch iebungen 
durch führen — mi t den Vorgängen auf den 
Nachschubstraßen genau zu beobachten.. U n 
entwegt b le iben d ie Nachtau fk lä re r gerade 
diese Wochen am Feind, u m die W i e d e r h o l u n g 
überraschender Großangr i f fe schon so f r üh als 
mög l i ch zu erfassen und der Führung die n ö t i 
gen Unter lagen zu w i rksamen Gegenmaßnah
men in die Hand zu geben. 

..."«rtretei 
I t t e r s vi 

• ^ B ^ e r Sr t 
An der Lagekarte ' 

I n den harten A b w e h r k ä m p f e n an der ostP'JV-wsrs Vi 
•eben B r e n n wechselt durch Stofl und OW'SJwtl T rup 
oftmals die vordere L in ie . Deshalb o r » " * n , V o . 
steh die Schlachtfl leger vor Jedem Einsät* ( , * , beror), 
Lagekarte . ( P K . - A u f n . : Krlegsber. L t . F r e y » ' J »erech 

Uki\ iüäa- 466 Atmoipkmiy /,,*, 
Die einzelnen Regionen der Meerest iefe 

s ind so verschieden v o n einander w ie das Le
ben in den unterschiedl ichen Zonen der Erde. 
So w ie diese im K l ima , im Wechse l der Jah 
reszeiten, in der T ier - und Pf lanzenwel t v o n 
einander abweichen, Ist dies ebenso bei den 
einzelnen Meeresschichten der Fal l . D ie Rät
sel der Tiefsee haben sich der Forschung erst 
in neuerer Zei t entschleiert . D ie größten Mee 
rest iefen zeichnen sich durch eine ungeheure 
G le ich fö rmigke i t a l ler Daseinsbedingungen 
aus. Der Rhythmus der Jahreszeiten zum Bei 
spiel," der sich sonst an a l len Stel len der Erd
oberf läche mehr oder weniger auswi rk t , re icht 
bis In die Tiefsee n icht h inab. H ie r ist das 
Wasser k a u m noch i rgendwelchen Temperä-
tu rschwankungen un te rwor fen . Während sich 
die oberen Meeresschichten im Sommer unter 
dem Einf luß der Sonnenstrahlung erwärmen, 
zeigt die Tiefsee zu al len Jahreszeiten die 
gleiche Temperatur , die etwas über nu l l Grad 
l iegt. W i e eine abgeschlossene W e l t sind die 
untersten Meeresregionen unberühr t von den 
Stürmen, die die Oberf läche der Ozeane zu 
hohen We l lenbergen auf türmen, und selbst die 
Meeresströmungen w i r k e n sich in einer Tiefe 
von 1000 Meter n icht mehr aus. A m interes-

dle vordere L in ie . Deshalb oi 1 , : l l t " i f . ; i " 
lachtrileger vor Jedem Elnsat i »" i». . 
( P K . - A u f n . : Krlegsber. L t . F r o r " 

M f n KS 

• N l u n g e 
Vor al 

santesten ist die Frage, w i e die Bewohner jwarint, d 

Tiefsee den ungeheuren Druck aushalten,Jff^fwanc 
in diesen Tiefen auf ihnen lastet. Eine 'kutsch 
säule v o n zehn Me te r hat bereits das

 GeV2iVe
 *u t 

- : vunatwn B i r , „„ einer Atmosphäre , also von einem KilogT J einem 
. Die Ozeane weisen eine DurchBchn i t t s t i e i ' JU n den 

4000 Meter auf, das bedeutet, daß in *,Jf Art i l le; 
T iefe der Druck der Wassermassen 400 »̂f Renate 
Sphären beträgt. Die Frage l iegt nahe, OD ^sV e 'wen< 
solchen Bedingungen überhaupt noch ein J C ^ i e sc] 
u k ^ mönlirh ut. A b e r die moderne l ' ^J f aann . 

~pe von 
MeeVesräume hinabgelassen, in die kein «fl Ä f r a, 
strahl mehr einzudringen vermag. Dabei ( s.das v 
sich gezeigt, daß die Tiefsee von überaus , TOchen 

ten Tietformen bewohnt wird, bei dene» ioe A r 
um so erstaunlicher erscheint, daß sieJ1' f , «h ur, 
u m v-1 . i ;i i mi . . . . . . , . . . . . . 
ungeheuren Wasserdruck aushalten. ÄJ 'hringe 
k lä rung , daß sie es können, Hegt darin. J T ' Schrec 
der Körper dieser Lebewesen selbst zum SJ ' l od" c 
wiegenden Te i l aus Wasser besteht undjTJäJtz di 
daher ihre Körpersäfte den. gleichen P*jP»l p a t t 
ausüben w ie das umgebende Wasser. D'^Jlthtrigen 
sten dei Tiefseebewohnei steigen bei ^Wingl 
bis in die Wasseroberf läche empor. Sie ' 1 3E r t ihre 
also die Fähigkei t , sich sehr schnell dem ̂ T̂P die ' 
selnden Druck des Wassers anzupassen, »Usoer 

r » m t l l » - » l l l l l > H I 
,-Y- , Es grüßen alt Verlobte: Klara P*lg*| 
^ und Obgelr. Ht lm Wtckwtrth. Lltz-. 
nieanstadt, 12. 11. 44. I 
-w~. Et grüßen als Verlobte: Elts eres-

mann und Oren. Oswald Walter, i . Z. 
In einem Lazarett. Litzmannstadt. Flur
weg 10—12. 
OO 

Ihre am 14. 11. 44 staugefundene 
Vermahlung zeigen an: Orcn. Wh 

htlm Friedrich Rosinski und Frau Hedwig 
geb. Michel.' Litzmannstadt. Meisterhaus-
straßo 22. 

*
Unser herzensguter jüngster 
Sohn. Bruder, Schwager, der 
Fhl. Unteroffizier 

Alfred Erleb Funk* 
Intl. d « KVK. 2. Kl. mit Schwert., 
geb. 13. 4. 1923 In Lodjch. Ist 
am IS. 10. 1944 Im Osten gelallen. 
In tiefem Schmerz: Reinhold Funke 
nnd Olga, geb. Friedrich, sowie alle 
Verwandten. 
Lltzmannsladt, Dapzlget Str. 88/6. 

Den Heldentod Im Osten starb 
am 28. 9. 1944 mein gelieb
ter Mann, der Oelrelte 

Philipp Hennrlss. 
In tieler Trauer: Stephanie Henn
rlss und Sohn Erleb, drei Bruder, 
eine Schwester u. alle Verwandten. 
Alt-Chrustl. Kreis Litzmannstadl. 

*
Hartes Schicksal entriß mir 
meinen geliebten Mann, den 
Oelrelten 

Anten Ltugntr 
geb. am 24. 3. 1922 In Czernowltz, 
gel. am 16. 9. 1944 In Frankreich. 
In tieler Trauer: Gattin Marie 
Leugner, geb. Hützel, 'lochteMein 
Helga. Eltern. Schwiegereltern. Ge
schwister und alle Verwandten. 

| D o b ^ m l z B M t | K r e i s a K a h s c h 1 | | M M M 

Das Schicksal tntriß mir mei
nen heißgeliebten Mann, un
seren treusorgenden Vstl. den 

Oelrelten 
Sinter Mack 

geb. am 11. 4. 1905 in Dotmidscha, 
gel. am 13. 10. 1944 im Osten. 
In tielcr Trauer: Eva Mack. geb. 
Klein, als Oattln. und vier Kinder 
sowie Eltern und alle Verwandten. 
Krimsdorl. Kreis Turek, 

J t - Mein lieber Mann und guter 
K 3 1 Vati .einer Kinder Ingrid 

* * und Wlllmar. der Unterschar!. 
Erwin Frank 

geb. am 24. 7. 1907. llcl am 18. 
8. 1944 Im Westen. 
In stiller Trauer: Charlotte Frank, 
geb. GUldner. im Namen aller 
Angehörigen. 

. Mein herzensguter Mahn, treu-
PJM sorgender Vati, unser lieber 

* * Sohn und Bruder, der Ocfr. 
Anton HSrncr 

Umsiedler aus Dobrudscha, Ist im 
Alter von 23 Jahren in Frankreich 
den Heldentod gestorben. 
In tieler Trauer: Lldla. geb. Kahl, 
als Oatt'n. Sühneben Michel. Eltern 

Geschwister. 
Löwenstadt. 

S9ESJ 
J N L Am 3. 8. 1044 fiel Im Osten 
• y " » unser lieber Sohn u. Bruder, 

* F der Getrclte 
Emil Kltstr 

im blühend :n Alter von 20 Jahren, 
la tieiem Schmerz: Die Eltern Ju
lius Kisser und Frau Martha geb. 
Lucht im Namen der Hinterbliebenen. 
Scherzau, Kr. Lask. 

Am 11. 11. 1944 verschied unser 
lieber Vater, QroBvater, Urgroßva
ter. Schwiegervater, Schwager. Bru
der und Onkel 

Sstllltk Jesk* 
Im 83. Lcbenslahre. Die Beerdigung 
tlndet am 15. 11.. 15.00 Uhr. aul 
dem Friedhof Janow statt. 

t Die trauernden Hinterbliebenen. 
I.llzmannstadt. Königsbacher Str. 59. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Nach Gottes Willen verschied am 13. 
11. 1944. nach schwerem Leiden 
mein Innlgsrgcliebter Ontte 

Reinhold Frank 
geb. 18. 4. 1892. Die Beerdigung 
llndet am 17. 11. 1944, um 14 Uhr, 
auf dem Friedhofe Oartenstr. statt, 

fn tieler Trauet: 
DU Hinterbliebenen. 

Am 11. 11. 1944 verschied mein lie
ber Gälte, Großvater. Schwiegerva
ter. Bruder. Schwager und Onkel 

Wilhelm Wutke 
Im 82. Lebenslahre. Die Beerdigung 
findet am 15. 11. . 14 Uhr. auf dem 
Hauptlriedhot, Sulzfeldcr Str.. statt. 

In tiefer Trauen 
Die Hinterbliebenen. 

Pionierstraße 8. 

Nach langem, schwerem Leiden ver
schied mein lieber, guter Mann und 
herzensguter Vater 

Michail Mlchallow 
Im Alter von 72 Jahren. Die.Beer
digung lindet am 15. 11. 1944, um 
13.30 Uhr. auf dem Hauplfriedhot, 
Sulzfelder Straße, stalt. 

In tiefer Trauer: 
Die Gattin, Tochter u. Verwandte. 

Nach langem, schwerem Leiden ver
schied am 12. 11. 1944 unser Heber 
Bruder. Schwager und Onkel 

Oswald Me»tr 
geb. am 1 . 5. 1897 in Litzmann-
Stadt. Die Beerdigung findet am 
18. 11. 1944. um 15 Uhr. aul dem 
Friedhof GartcnstraBe statt. , 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Katzbachstraße 11. 

Nach langem, schwerem Leiden ver
schied mein lieber Gatte, unser lie
ber Bruder nnd Onkel 

Jakob Bilanz 
geb. am 30. 7. 1866 in Rosenberg, 
Umsiedler aus Gallzien. Die Beerdi
gung llndet am 16. 11. , um 13.30 
Uhr. aul dem Hauptlriedhot statt. 

In tiefer Trauer: Die Gattin W. 
Blsanz und alle Angehörigen. 

Litzmannstadt. Mollkestraße 118. 

Am 13. 11. 1944 entschlief sanlt 
unsere Hebe Mutter, Schwiegermut
ter. Großmutter, Urgroßmutter und 
Tante 

Marie Forktr geb. Stelnliorg 
geb. 23. 11. 1857 in Tuckum (Lett
land). Die Beerdigung llndet am 16. 
11. . um 15 Uhr. aul dem Haupl
friedhot. Sulzfelder Straße, statt. 
In stiller Trauer: 

Die Angehörigen. 

Dlonststunden der Pollzslvtrwaltung 
Litzmannstadt. In Abänderung meiner Be
kanntmachung vom 8. 9. 1944 (vgl. Lltz-
mannstädter Zeitung Nr. 251 vom 12. 9. 
1944) wird darauf hingewiesen. daB die 
Polizeireviere, sowie das Auslllndciamt, 
die DurchlaBschelnstelle und das Einwoh
nermeldeamt der Polizelverwaltung Litz
mannstadt vom 16. 11. 1944 ab an den 
Wochentagen Montag und Donnerstag fUr 
die Im Arbeitseinsatz stehende Bevölke
rung bis 21 Uhr durchgehend geölinet 
sind. FUr den allgemeinen Publlkumsver-
kchr stehen die Pollzeldicnststcllen da
gegen nur In den Vormittagsstunden (auch 
ab Sonn- und Feiertagen) von 8—12 Uhr 
zur Vertilgung. Die gleiche Regelung wird 
auch von dem Pollzclamt Pabanltz durch
geführt. 

Lttzmanostedt, den 11. November 1944. 
Der Polizeipräsident. 

Wlrlsctialtskummer Litzmannttadt. 
Sprechstunden dtr Patentanwälte In Lltz-
mannstadt. Die nächste ötlentllche Sprech
stunde llndet statt Freitag, den 17. No
vember 1944. von 9—12 Ubr vorm. In 
den Räumen der Wlrtschaftskommcr Lltz-
mannstadt. Hertnann-Oörlng-Str. 70 (Fern
sprecher 252-80/84) und wird wahrge
nommen von Herrn Patentanwalt Dipl.-
Iugcnleur E. Wurm. Berlln-Charlottenburg. 
Die Sprechstunde ist auch lür Einzeler
finder zugänglich. 

Litzmannstadt, den 9. 11. 1944. 
Wlrlschattskummer Litzmannstadt 

gez. Dr. Holland 

Nach kurzem und schwerem Leiden 
entschlief am 12. 11. 1944. mein 
innlggelieblcr Gatte. Vater, Bruder, 
Schwiegervater, Oroßvater, Onkel u. 
Schwager 

August Essllnger 
Im Alter von 59 lahren. Die Beerdi
gung llndet am 16. 11. . um 13 Uhr, 
aut dem Friedhole Sulzleldcr Straße 
statt. 
In ticler Trauer: Die Gattin u. Kin
der im Namen aller Angehörigen. 

Wirttchaftigruppt Einzelhandel. Ab
gabe von CeflUgel an Verbraucher. 
Die deutschen Verbraucher, soweit sie bei 
nachstehenden OellUgelvertellern einge
tragen sind, erhalten ab sofort aul die 
Abschnitte D und D der GeflUgcl- und 
Niederwlldkartc, Rclchsgau Warthcland, 
GeflUgcl lt. nachstehender Nummcrnfolgc: 
Gebr. Ignatowltsch. Ad.-Hltler-Str. 96 u. 
127 Nr. 1000—2500: A. Schwinger, Ad.-
Hitler-Str. 3, Nr. J000—2500: A. Druse, 
Ad.-Hltler-Str. 93, 1000—2500: A. Stci-
del, Ad.-Hltler-Str. 64. Nr. 1000—2500; 
B. Hiller, Ad.-Ililler-Str. 225. Nr. 1000 
bis 2500; A. Hlntz. Ad.-Hltler-Str. 277, 
Nr. 1000—2500; F. Nietengerten, Mel-
sterhausstr. 32, Nr.' 1000—2500; A. 
Zlclkc, Garteastr. 89. Nr. 1000—2000; 
Cli Wlldemann, Zlethenstr. 52. Nr. 1000 
bis 2000; R. Biegusch. Schlageterstr. 83, 
Nr. 1000—2000; E. Bauer. Ostlandstr. 
136, Nr. 1000—2000; H. Jakob. Breslaucr 
Str. 208, Nr. 1000—2000; H. Wolter, 
Danzlger Str. 30. Nr. 1000—2000: G. 
Halle. Alczanderhofstr. 75. Nr. 1000 bis 
2000; S. Gorlng, Rcckllnghausener Str. 
13, Nr. 1000—Schluß: 0. Hohenstein, 
Meisterhaussir. 91 . Nr. 1000—Schluß; 
R. Zoller, Metzer Str. 16/18. Nr. 1000 
bis Schluß: P. MOllcr. Moltkcstr. 199, 
Nr. 1000—Schluß: H. Huber. Horst, wes-
sel-Str. 34. Nr. 1000—Schluß: A. Dahlke, 
Moltkestr. 119. Nr. 1000—Schluß. 

Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte 
GcflUgclart und auf ein bestimmtes 0c-
wicht besteht nicht. 

Wirtschaltsgruppe Einzelhandel, Kreis
fachgruppe Nahrungs- und acnuBmittel 

in der WK. Litzmannstadt. 
Der Oberbürgermeister Lltzmannstadf. 

Ausgabe von Kochlisch. Bei nachstehen
den Flscbklcinvcrtellcrn kommen ab so
fort 250 R Kochfische auf den Ab
schnitt 32 der Fischkarte zur Verteilung: 
Fischhandlung 

Hohensteiner Str. 85 Nr. 2011—Ende 
Fritze Irma 
Hampcl Hugo 
l.nudcl Klara 
owslak Karl 
Roth Irma 
Schmidt Rudolf 
•; •. ii .i.i Lorenz 
Ziclke Emma 

7751—Ende 
3381—1400 
2011—Ende 

501— Ende 
5401—Emil 

11721—Ende 
681—1380 

2001—3350 

Aut den Abschnitt 31 dtr Fischkarte bei: 
Fischhandlung 

Hohensteins Stt. 85 Nr. 1 — 150 
Fritze Irma „ 1 — 300 
Laudel Klara .. 1 — 600 
Owslak Karl „ 1 — 450 
Roth Irma ., 1—1200 
Schmidt Rudolt .. 1—1800 

Verbraucher, die eine bestimmte Fisch
art ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Bclielctung. 

Litzmannstadt, den 14. November 1944. 
Verteilung von Wlrtichaftiobil. Deut

sche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten 
ab sofort bis einschließlich Dienstag, den 
21. November 1944, 500 g Wirtschafts-
obst aul den Abschnitt 4 der Obstkarte. 
Das Obit Ist von den Obst- und Oemüsc-
klelnvertellern von den vom Garten-
bauwlrtschattsverband bekanntgegebenen 
Oroßvertellorn bis spätestens Sonnabend, 
den 18. November 1944, abzuholen. 

Litzmannstadt, den 14. November 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B. 

VERKAUFS — KAUFBEIUCHI 

H A N D E L S R E 6 IS T E R 
' Amtsgericht Litzmannstadt 

Flr die Angaben In ( ) keine Oewähr. 
V e r ä n d e r u n g . 

HRA. 935: „Frema" Sportartikelfabrik, 
OroDhondol mit Sport- und Rtlseartlkeln, 
Inh. Hugo Rtlch un« Paul Riol In Litz
mannttadt (Frldcrlcusstr. 30). Zur Ver
tretung der Oesellschaft Ist nunmehr, un
ter Ausschluß des persönlich haltenden 
Gesellschafters P a u l Otto Rief, der per
sönlich haltende Gesellschafter H u g o 
Paul Reich allein berechtigt. 

« « S C H A F T S - A M I E I O E N 
Rasierklingen werden zum Schärfen an

genommen bei Fa. Gerhard Mcrnmel, 
Adolf-Hltler-StraBe 52. 

Alleobäumo, Hecken-, Zier- und Wild-
sträucher sowie große Mengen Schnitt-, 
Blüten- und Stelngartcnitauden In be
sonders schönen Sorten und Arten be
stellen Sie bitte sofort bei L. P. Wien-
hues. Pllanzenzucbtbetrlebe. Kutno. 

Olympia • Schrolhmasthlnin. Sorgsame 
Ptlcgc verlängert ihre Lebensdauer. 
Beratung gern und unverbindlich durch 
Olympia Büromaschlncnwcike AG., Re
paraturwerkstatt Litzmannstadt. Adolf-
Hitler-Straße 17. Ruf 108-17. 

Stumpft Rasierklingin werden nachge
schliffen. Jeder Kunde bekommt telne 
Klingen wieder. Solinger Stahlwaren 
A. u. .1. Kummer. Litzmannstadt. Adoll-
Hltler-StraBe 101. 

OFFENE STELLEN STELLENBESUCHE 
Bekleidungswerke in Litzmannstadt benöti

gen dringend einen tüchtigen Schnei
dermeister, auch Kriegsversehrten, der 
In der Lage wäre selbständig eine 
Werkstatt zu leiten. 3720 LZ. 

Damt, gewandt, mit allen BUroarbeiten 
vertraut, fUr selbständigen Posten so
fort gesucht. 3730 LZ. 

Wirtschafterin, tüchtig, sucht passenden 
Posten. A 3220 LZ. 

Für Jungen Stellung gesucht als Kauf-
mannslehrllng. 3717 LZ. 

Kontoristin mjt Schrclbmaschinenkennt-
nissen sucht Stellung. 3716 LZ. 

Fachmann sucht Stellung als KUchenlcl-
ter, Kantincnleiter oder QeschältslUh-
rer In Oaststättcn.oder Cate. 3714 LZ. 

VERMIETUNGEN MIETGESUCHE 
Wohn- und Lagerraum zu vermieten. 

Boclckestr. 26, Ruf 158-27. V. 9—10. 
3 I / . - - 4 Zimmer-Wohnung In nur gutem 

Hause gesucht. 3711 LZ. 
Junge Lehrerin sucht möbliertes Zimmer. 

3709 LZ. 
Berufstätig! Dame sucht gut möbliertes 

Zimmer mit KUchenbcnutzung, mögt. 
Stadtmitte. 3718 LZ. 

Alleinstehender solider Herr sucht ein 
Leerzimmer mit Kochgelegenheit Oder 
mit Beköstigung. 3724 LZ. 

Schäferhund (RUde). 4 Mon.. Stamm
baum, zu verkaufen. Ruf Oörnau 254. 

Junger Terry-Blue-Terrler (RUde). rein
rassig, zu verkaulen (250 RM). Ange
bote unter „Rüde" an Postschließfach 
12. Ostrowo. 

Kleiderschrank, braun oder naturfarben, 
gesucht. 3710 LZ. 

Gutes Klavier zu kaulen ges. 3705 LZ. 
Musiker sucht Geige zu kaulen. K. 884 LZ. 
LKW. 0.5—3,5 t zu kaulen gesucht. 

Fernruf 150-68. 
2 Betten, dunkel. 2 Nachttischchen, drin

gend gesucht. 3722 LZ. 
Gnom zu kaulen gesucht. 3725 LZ. 
Klavier gesucht. 3726 LZ. 
Couch, Sessel, kleiner Tisch gesucht. 

3727 LZ. 
Modtrnts Schlafzimmer gesucht. 3728 LZ. 
Osbr. Kleiderschrank dringend gesucht. 

3731 LZ. 
Moderner, großer Kleider- und Wäsche

schrank, Couch. Sessel. Nähmaschine 
gesucht. Kul 189-40. 

Zontrüiigalpurnpe zur Speisung des Dampf
kessels mit Kondenswasser zu kaulen 
gesucht. Färberei Erich Schwarzschulz, 
Gornau. Herrenstraße 8. 

Oebr. Kinderwagen sowie Kinderbett zu 
kaufen gesucht. 3524 LZ. 

Wachhund aus guter Schule, scharf und 
wachsam, mögl. Schälerhund, dringend 
zu kaufen gesucht Frlderlcusstr. 144, 
Fernruf 178-88. 

Outer Wachhund zu kaufen gesucht. An
gebote unter 429 an Zeitungsvertrieb 
Elchmann, Pahianltz. 

F I L M 
°er 

T H E A T E P V a j C r i t 

TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 
Couch, Sessel. 2 Schlalzimmerbctten mit 

Nachttische. Kommode. Matratze, alles 
In bestem Zustande, gegen Damcnwln-
ter- u. Sommermantel, Gr. 1.80. schlan
ke Figur. Damensticfel oder hohe Gum
miüberschuhe. Or. 36. 3733 LZ. 

Ilerrenschaftstltfil. 4 1 ' / , . tadelloser Zu
stand, gegen gleiche. Oröße 42—-42i/j. 
Hans Stricker, Litzmannstadt • SUd, 
Mauericestraße 8 b. 

BUro-Schrelhmaschlnt geg. Kolfer-Schrelb-
maschinc. Wertausgteich. 3729 LZ. 
Pablanitz. 

Outtt Klavltr (Fa. Fleblger) gegen Pelz
mantel. 3683 LZ. 

Tauscht gut erhalt. Elektro-Motor. Miele 
Tjpe D. M. 2. 220 V. A/380. gegen 
Radio. 3666 LZ. 

Wecker gegen \ Armbanduhr. Angebote 
unter 425 an Zeitungsvettr. Eichmarra, 
Pablanitz. Schloßstraße 10. 

Puppenwagen mit Puppe gegen Damen
uhr. Zu erfragen bei Elchmann, Pabla
nitz. SchloBstraße 10. 

Fidtr • Kilian gegen Kinder • Uberschuhe 
(hohe) für 5]ähr 3642 LZ. 

Gummlstliftl, Or. 38. gegen dunkel
blaues Wollkleid Or. 42/44. 3645 LZ. 

Radio gegen Nähmaschine. 3652 LZ. 
Scharoottohclzofen mit Bratröhre gegen 

grOBc Ledcrhandlasche. Zur Besicht! 
gung Adolf-Hltler-Str. 33. W. 13. 2. St., 

_von__12 bis 15 Uhr. 
V E R S C H I E D E N E « 

Klavltr zu mieten gesucht. "Adolf-Hitler 
Straße 107/15. 

Silberne Uhr m. goldener Kette am 12 
11. abends verloren. Qegen Belohnung 
abzugeben. Karl Schmidt. Splnnlinlc 19. 

Braune Aktentasche am Rolandpark ver
loren. Gegen Belohnung abzugeben 
Hochmeisterstraße 34/3. 

Braun* Tasche abhanden gekommen. In
halt: sämtliche Lebensmittelkarten und 
Raucheikarte der Lvdia Böhm. Klara u. 
Mngdalcnc Riske. 2 Kohlcukartcn des 
Wladlslaus Kowalewskl. Haushultspaß, 
Haushaltsauswels und Mlctquittungs-
bueb. Abzugeben bei Böhm, Buschllnie 
48. W. W. 

Wein-brauner Jagdhund zugelaufen. Ab
zuholen Gartenbaubetrieb D. Bahr. Litz
mannstadt. Nibelungen 58, Ruf 182-03. 

i 14.30, 17 und ITFPL } t i n n , 
ung: „Der gebleterist* '& d t i d J 
1 1.45. 17.15. 19.45 Cl> fe ' ^ n . 

Ufa-Caslno 
auffUhrung 

Capitol 14.45. . 
rung: „OlUdt bei Frauen"" ' . 

Europa 14.30, 17. 19.30 Erst»»" 
.Aufruhr der Herzen".* «f 

Ufa-Rlalto 14.30. 17 und 1»;J 

Verteidiger hat das Worl • ., 
10 Sondervorstellung: „Bli" 1" 
giere". 

Palast 14.30. 17. 19.30 
Dich" . ' " „ „ 

Adler 14.30. 17. 19.30 a 

staplcrln"." „ „ . « ( J i m 
Co; so 14.30. 17. 19.30 .W"? 
Olorla 14.45. 17.15 und 19 , 4 ' 

sache Holm" . *" ui»» 
Mal 15. 17.30. 19.30 ..Ein 

Grundsätzen?"" _ i , 
Mlmosa 15, 17.15. 19.30 . . I "" 

, ld ' 

Gelän 
dem 

zangenbowlc"." , „•''llri , 
Mus* 17, 19.30 „Sieben Brie" l i e g t 

Palladium 15.30. 17.30. 19.«' $W^N im 
die einer L iebe" ." ' Heute »^r *« 
13 Märchen ..Die Hclnzelm«'1» , • , v 

Roma 15.30. 17.30. 19.30 jPV'6 
Preis".' Heute u. morgen 
Märchen „Die Helnzclmännche11 dfft 

Wochenschau - Theater (Turm), 
stündlich von 10 bis 20: ,• 
tcppiche. 2. Im Schalten des » . 
3. Sonderdienst. 4. Die 
Wochenschau. ^ j j , 

Freihaus — Lichtspielhaus 
19.30 „Die große Nummer'" . 

Freihaus —Gloria 17.30. 20 
vom Wege"."* . . 1 

Gornau 17.15 19.30 ..Her» 
I a l " " - * * * . « i n Kausen — Film-Eck 15, 17.30' 
Fall Deruga"." ' ,n 

Kallsch — Victoria 17.30, »JJ, 
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S tiel 
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• '"«Wisch 
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er 1 
8 u szu t rtin 

«««ten 

Lausl 

r'hiet 
,Sln , 

t k u 
' e ich 

l e " . " ' 15 Märchen „Wiisco 
Laak 15. 17. 19.30 ..Was 

spielt? -ts. 
Oslrowo — Corsa 15, 17.30. > 4 

Sic kennen Korll noch nicht',{1 
Ostrowo — Apollo 15. 17.30. 

dott ler l" ." 
Pablanitz — Capitol 17. >."' 

fendc Mädchen".'" . „ 
Pablanitz — Luna 17. 19.30 

& Co."« 
Tuchingen 18.30. 19 .Da' 

Llebe".•• 
Wirkhelm 16.30 19 „Klein« 

H w e 

') lugcndllchc zugelassen, 
zugelassen. " • ) nicht zuB 

V E R AN S_TA L_T_Uj 
Volkiblldungistätte, Libman"- 1 

sterhausstraße 94. FcrnrU' 
Vortragiobend: Heute. Mit'*,,. 

November 1944. 19.30 JJSj« 
nen Saal: Dr. Oaston n , l V | i i ! 
Uber „Geist der Gotik". AC 
Betrachtungen und Vcrg.K jtl 
dem Hörer ein klares B " g n 
dieser Zelt vermitteln. u Sl» 
mit Lichtbildern u o d ^ % • 
Beispielen. 
Hörerkartc 

Eintrittspreis 
30 Rnl. 

H E I R A T S O E SUJ 

Schwester, 35 f.. vielsejüi• M 
sucht für Ihr 41ähr. Tödi' e i 
Vater. K. 881 LZ. , „ n 

Geschiedene Frau, Mitte •»".•„cid 
sucht mte'W. " heim, dunkel 

bis 50 Jahre u . - y» 
kennenzulernen. 3658 

Herr, 33 [.. 1,68. verantw»^. { , . 
schnllcnslrcudir' cner«'sw,til(» _ 
Einheirat in landwlrlsd" ^ <M 

zwecks * p»l« 

trieb. A 3211 LZ. , «di!»So 
Frau, 30-Jahre, brünett. I ( fi 

gr.. mit 2 Kindern, wün/"" 
komeraden 

32]ähr. Dame, 1,61 «r.. 
vielseitig interessiert. 
gcr.d, wünscht H e",,di 
zwecks Heirat. • Bild'"'« 
426 an Zcitungsvcrtr'* 
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